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Deutſehland.
Berlin, d. 27. November. Die Vermählung der Prinzeſſin

Alexandrine mit dem Herzog Wilhelm von Mecklenburg iſt nunmehr
auf den 9. December anberaumt. Die Nachricht von einer in 7
Millionen Thalern beſtehenden Mitgift, welche die Prinzeſſin Alexan
drine zu ihrer bevorſtehenden Vermählung mit dem Herzoge Wilhelm
v. Mecklenburg Schwerin von ihrer reichen Mutter, der Prinzeſſin Ma
rianne der Niederlande, erhalten ſoll, iſt ungegründet. Letztere hat
ihrer Tochter bis jetzt nur jährlich gegen 10,000 Thaler zugeſichert.

Jn der hieſigen offtziöſen Preſſe erhebt ſich ein häuslicher Zwiſt.
Die „Kreuzztg.“ hat bekanntlich in einer Reihe von Artikeln die aus
wärtige Lage Preußens als eine ſehr ſchwierige geſchildert. Obwohl
Oeſterreich beiläufig dieſe und jene pikante Redensart zu hören bekam
und die frühere legitimiſtiſche Oonquixoterie ſo weit aus der Mode ge
kommen iſt, daß ſelbſt die „Kreuzztg.“ einverſtanden iſt, wenn man
ſich Frankreich gegenüber die „offene Thür“ nicht von vorn herein ſchlie
ßen läßt, ſo trat doch der alte Zug des Herzens nach Wien überall
unverkennbar hervor. Das bloße Schlagen an den Sähbel nach allen
Richtungen ſollte durch eine wahrhaft intime Allianz mit Oeſterreich
auf der Grundlage der Solidarität der konſervativen Jntereſſen erſetzt
werden. Die Napoleoniſchen Pläne erhielten deshalb, trotz der offenen
Thür, eine düſtere Beleuchtung, und es hieß u. A.: „Wir haben nie
mals geglaubt, daß der Kaiſer Napoleon die Entwickelung Europas
und Deutſchlands von nun an ruhig ihren Gang gehen laſſe, weil er
ſich nur noch mit Befeſtigung ſeiner Dynaſtie“ beſchäftige. Das
Wohlgefallen an ſolchem Widerſinn überlaſſen wir denen, deren politi
ſche Kunſt darin beſchloſſen iſt, alle politiſchen Gedanken von ſich fern
zu halten.“ Die Schlußbemerkung richtete ſich an die offiziöſe Ndd.
Allg. Ztg.“, und dieſe nimmt nun die Fehde auf, lobt die franzöſiſche
ArmeeReduction und ſieht überhaupt den Pariſer Himmel keineswegs
ſo ſchwarz behangen. Welches der beiden Blätter das offiziöſere, bleibt
übrigens zweifelhaft, denn auch die „Kreuzztg.“ berief ſich wiederholt
auf die Uebereinſtimmung ihrer Anſchauungen mit denen der Regierung.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtigt eine Wiener Correſpondenz der
„Köln. Ztg.“, welche meldete, die deutſchen Großmächte hätten ſich in
der Frankfurter Angelegenheit darüber verſtändigt, daß nicht einſeitig
und gewaltſam, wie es Preußen anfangs gewollt, von beiden Groß
mächten vorgegangen werden ſolle, dahin Preußen habe ſtets nur ver
langt, daß Frankfurt durch den Bundestag an die Pflicht gemahnt
würde, für die nöthige Rückſichtnahme auf die Würde des Bundes

zu ſorgen.
Der Abgeordnete für den Wahlkreis Sieg-MülheimWipperfürth,

Herr Landgerichtsrath F. W. Bleibtreu, veröffentlicht eine Erklä
rung, wonach er, weil er ſich im letzten Winter im Abgeordneten
hauſe einen nicht ungefährlichen Gelenkrheumatismus zugezogen, auf
ärztliche Vorſtellungen ſich zur Niederlegung ſeines Mandats
genöthigt ſieht. Abg. Bleibtreu gehörte zur Fraktion BockumDolffs.

Jn Folge der neueren Vorgänge und Enthüllungen in der Ber
liner Stadtverordnetenverſammlung hat der Rechtsan-
ren Böhm, eins der tüchtigſten Mitglieder, ſein Mandat nieder
gelegt.

Der weltberühmte Reiſende Prof. Dr. Heinrich Barth iſt am
Sonnabend Mittag plötzlich geſtorben.

Die Anerkennung Jtaliens, von Seiten Baierns und
Sachſens betreffend, erfährt die „D. A. 3.“ aus ſicherer Quelle,
daß die bezüglichen Verhandlungen in Berlin zwiſchen dem italieni
ſchen dem baieriſchen und dem ſächſiſchen Geſandten geführt worden
ſind ohne Mitwirkung, ja ohne Mit wiſſen des preußiſchen Kabi

Die beiden Mit
telſtaaten wollten jeden Anſchein vermeiden, als handelten ſie unter
dem Einfluſſe irgend einer andern Macht, und aus dieſem Grunde

nets. Ebenſo wenig hat Frankreich darum gewußt.
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Halle, Mittwoch den 29. November
Hierzu zwei Brilag en.

wurden die Verhandlungen, ſelbſt als ſie bereits zum Abſchluſſe ge
langt waren, auf den Wunſch der beiden Regierungen noch mehrere
Tage geheim gehalten. Die erſten Eröffnungen gingen von deutſcher
Seite aus, nachdem ſich Baiern und Sachſen vorher über die Ange
legenheit in Einvernehmen geſetzt hatten. Hannover ziert ſich
noch, da es ſtets gern „ſelbſtſtändig“ handelt. Es wird aber
ebenſo gut wie alle Anderen in den ſauren Apfel beißen müſſen.

Die Verhandlungen der Commiſſion für Einführung gleichen
Maßes und Gewichtes laſſen, der „N. Fr. Ztg.“ zufolge, ein gün
ſtiges Reſultat mit ſehr vieler Sicherheit erwarten. Gingen auch die
Anſichten anfänglich weit auseinander, ſo näherten ſie ſich in Folge der
Beſtrebungen aller Commiſſäre, zu einer Einigung zu gelangen, ſehr
bedeutend. Einerſeits zeigten ſich diejenigen Regierungen, welche neben
dem reinen metriſchen Syſtem noch beſondere Maße beibehalten oder
einführen wollten, bereit, die von ihnen gewünſchten Ausnahmen auf
ein möglichſt geringes Maß zu beſchränken; andererſeits traten die Ver
treter derjenigen Staaten, welche für Einführung des reinen Meter
ſyſtems kämpften, von ihrer ſtarren Haltung gegenüber jenen Aus
nahmsmaßen inſofern zurück, als ſte, um eine Einigung überhaupt zu
ermöglichen, die von einigen Staaten als abſolut nothwendig bezeich
neten Ausnahmsmaße denſelben zugeben wollen. Unter die Verfechter
des reinen Meterſyſtems zählen Baiern, Württemberg, Baden, Heſſen,
Naſſau, Oldenburg, während Ausnahmen hauptſächlich beantragt wer
den von Hannover Preußen und Mecklenburg.

Jn Drier iſt die Aufhebung des Ein zugsgeld es von dem
Stadtverordneten Collegium einſtimmig beſchloſſen worden.

In Graudenz will Niemand Rathsherr werden. Vier
hinter einander Gewählte haben abgelehnt, ſo daß ſich die Stadtberord
neten Verſammlung genöthigt geſehen hat, die Wahl bis auf Weiteres
auszuſetzen.
Strasburg (Weſtpreußen). Am 23. November wurde vor dem

hieſigen Kreisgerichte eine Unterſuchung wider den Landrath v. Young,
früher hier, jetzt in Czarnikau, verhandelt wegen Beleidigung des frühe
ren Staatsanwalts Meyer in Thörn. Letzterer hatte in ſeiner dama
ligen Funktion die Anklage gegen den v. Young wegen widerrechtlicher
Verhaftung des Kreisrichters v. Lyskowski verfaßt. Jn einer Erwi
derung auf dieſelbe hatte v. Young die Behauptung aufgeſtellt: die

Anklage habe den Zweck, ihn in den Schmutz fortſchrittlicher Beamten
theorien zu ziehen, und andere Beleidigungen vorgebracht, die den Ge
genſtand der jetzigen Anklage bildeten. Zu ſeiner Entſchuldigung hatte
v. Boung angeführt, daß er am Gallenfieber gelitten habe und
davon eine große Aufregung zurückgeblieben ſei, in der er ſich noch be
funden habe, als er ſeine Schrift abfaßte. Der hierüber vernommene
Arzt bekundete, daß er den v. Young im Jahre 1862 am Gallenfieber
behandelte, daß in Folge dieſer Krankheit bisweilen große Aufregung
zurückgeblieben ſei, er jedoch nicht wiſſe, ob dies auch beim Angeklag
ten der Fall geweſen ſei, da er denſelben ſpäter nicht mehr, nament
lich nicht mehr behandelte, als der v. Young ſeine Schrift circa
zwei Jahre ſpäter verfaßte. Der Staatsanwalt beantragte hierauf
eine Geldbuße von 100 Thlr., der Gerichtshof erkannte jedoch nur auf
50 Thlr. Geldbuße. Das im Jahre 1862 erlittene Gallenfieber wurde
indeß nicht als Entſchuldigungsgrund angeſehen.

Karlsruhe, d. 25. November. Das heute erſchienene Regie
rungsblatt enthält unmittelbare allerhöchſte Entſchließungen des Groß
herzogs: Die Einberufung der Landſtände auf Donnerstag den 30.
November betreffend. 2. Die Ernennung von acht Mitgliedern in die
Erſte Kammer der Ständeverſammlung betreffend, und zwar 1) Geh.
Rath und Bundestags-Geſandter Dr. v. Mohl; 2) Oberſt Friedrich
Keller, Chef des Generalſtabs; 3) Geh. Rath und Profeſſor Dr.
Bluntſchli; 4) Geh. Kirchenrath und Profeſſor Dr. Rothe; 5) Fiscal
Anwalt Dr. Theodor Bertheau in Mannheim; 6) Fabrik Jnhaber



Auguſt Dennig in Pforzheim; 7) Kunſthändler Philipp Artaria in
Mannheim 8) Fabrik Jnhaber Franz Joſeph Faller in Lenzkirch.
3. Die Ernennung des Präſidenten und Vice Präſidenten für die Erſte
Kammer der Ständeverſammlung betreffend. Dadurch wird zum
Präſidenten Se. Großherzogliche Hoheit der Prinz Wilhelm und zum
Vice Präſidenten Geh. Rath und BundestagsGeſandter Dr. v. Mohl
ernannt.

Mecklenburg. Die Regierung hat dem jetzt eröffneten Land
tage einen Antrag vorgelegt, der zunehmenden Entvölkerung des Landes
dadurch vorzubeugen, daß die Möglichkeit der Errichtung kleiner Bauern
güter gegeben werde. Dieſer Antrag enthält ein Eingeſtändniß ſchwe
rer Sünden, denn die Regierung hat ſeit länger als einem Menſchen
alter in dieſer Beziehung nicht allein nichts gethan, ſondern hat es
zugelaſſen, daß die Rikterſchaft auf Grund alter Geſetze eine Reihe
von kleinen Bauerngütern eingezogen und dadurch die Beſitzer derſelben
aus dem Lande getrieben hat. Statt dieſer halben Maßregel, die die
Regierung jetzt vorſchlägt, hätte ſie ſich die Maßregel Friedrich des Gro
ßen zum Vorbilde nehmen ſollen welche derſelbe bei der Uebernahme
Schleſiens gegen den dortigen Adel zur Anwendung brachte. Auch
dort hatte der Adel ſehr viele Bauerngüter gelegt, d. h. ſie den eigenen
Gütern einverleibt, wie jetzt der Adel in Mecklenburg. Friedrich der
Gr. zwang den ſchleſiſchen Adel, alle dieſe gelegten Bauerngüter wie
der herzuſtellen und wurde dadurch der Wohlthäter dieſer Provinz. Die

jetzige halbe Maßregel der mecklenburgiſchen Regierung vermag gewiß nicht,
den Fluch vom Lande zu nehmen, mit dem ſo viele Tauſende, vertrie
ben von Haus und Hof, bei dem Verlaſſen der Heimath den Staub
von ihren Füßen geſchüttelt haben. Schwer wird ſich dies noch an Adel
und Regierung rächen.

Deſterreich. Die Regierung hat endlich eine Anleihe erlangt
und kommt dadurch wieder zu Geld. Die Bedingungen ſind aber ſo
furchtbar hart, daß trotz der Erleichterung der drängenden Verlegenhei
ten die düſtere Stimmung nicht gewichen iſt. Die Regierung ſtößt nun
auch auf Schwierigkeiten auf den Landtagen der dem deutſchen Bunde
angehörenden Provinzen, die in dieſer Stärke ihr unerwartet kommen
mögen. Die deutſche Partei der Provinziallandtage proteſtirt energiſch
gegen die Suspenſion der Verfaſſung vom 20. Septbr. als gegen einen
Rechtsbruch. Wenn dieſer Proteſt nicht ausreichen ſollte, dem kaiſerl.
Kabinet die Augen über die Gefahren zu öffnen, ſo werden es hoffent
lich die Vertheidiger der kaiſerlichen Maßregel thun. Die Vertheidiger
ſind näwlich gerade die, welche auf die Auflöſung des öſterreichiſchen
Staats hinarbeiten, nämlich die Czechen und Slaven überhaupt, die
ſchon immer liebäugelnd auf das ſlaviſche Rußland als das eigentliche
Mutterland blicken. Dagegen wächſt die Ausſicht auf eine Verſtändi
gung mit Ungarn ſofern es gelingt, die Frage über Anerkennung ver
öſterreichiſchen Staatsſchuld Seitens der Ungarn zu umgehen

Es wird vielleicht nicht unintereſſant ſein, einige Einzelheiten über
die neueſte öſterreichiſche Anleihe und über dir Bedingungen, un
ter welchen der k. k. Regierung Geld geliehen wird, zu erfahren. Die
neueſte Anleihe wird in 734,694 Obligationen zu je 500 Fres. oder 200
Gulden, alſo im Nennwerthe von 367,347,000 Fres. oder 146, 938,800
fl. emittirt. Der Emiſſtonspreis iſt auf 65 und eine neunmonatliche
ZinſenJouiſſance, gleich Procent, demnach netto auf 6 Procent
feſtgeſetzt. Die öſterreichiſche Regierung erhält alſo im beſten Falle ein
baares Darlehn von 225 Millionen Fres. oder, dieſe al pari gerechnet,
von 90 Millionen Gulden Silber, ſteigert aber damit die öſterreichiſche
Schuld des Kaiſerſtaats um etwa 147 Millionen Gulden. Da nun
aber von dieſen 90 Millionen Gulden ein Theil jener 11 Millionen,
mit welchen ſeiner Zeit die fällige Bankrate beglichen wurde, ſowie die
12 Millionen, welche das Bankhaus Baring jüngſt auf Conto der ge
genwärtigen Anleihe vorgeſchoſſen hat, zunächſt gedeckt werden müſſen,
ſo bleibt von der ganzen Summe wenig genug übrig und jedenfalls
nicht ſo viel, um die Verlegenheiten der k. k. Finanzverwaltung auf
längere Zeit zu unterbrechen. Die Wiener Journale „Preſſe“ und
„„Neue freie Preſſe“ verhehlen ſich nicht, daß der geſammte Ertrag
der Anleihe nur für die Hälfte der diesjährigen außerordentlichen
Bedürfniſſe ausreicht! Und dabei haben die Darleiher ſich noch gar
nicht zur Beſchaffung der ganzen Summe verpflichtet, ſondern nur 18
Millionen Gulden feſt gezeichnet für Uebernahme des Reſtes dagegen
ſich Zeit bis zum 1. Mat 1866 vorbehalten, thatſächlich alſo den Vor
theil von ungefähr S Procent für die Unterbringung bis dahin ſich ge
ſichert. Wenn es aber nicht gelingt, bis zum Mai das ganze Anlehen
zu placiren, wenn die Unternehmer von dem Geſchäfte zurücktreten?
Dann müßte die k. k. Regierung wahrſcheinlich den Reſt der Anleihe
um jeden Preis auf den Markt werfen. Was ſonſt die Modalitäten
des Geſchäfts betrifft, ſo iſt zu bemerken, daß die Anleihe mit 5 Pro
cent in Silber verzinſt und innerhalb 37 Jahren al pari zurückgezahlt
werden ſoll. Sie wird in den letzten Tagen des November in Wien,
Frankfurt und Paris zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden in
Berlin hat ſich eine Firma zu dieſem Zwecke nicht gewinnen laſſen.
Die Unternehmer geben den Zeichnern zu dem Emiſſionscours von 70
Procent Obligationen ab, vielleicht noch mit oder Procent Ra
batt. Rechnet man demgemäß den NettoAuflagspreis zu 69 wäh
rend die Unternehmer zu 61 erſtanden haben, ſo machen dieſe letzte
ren 8 Prozent Gewinn und profitiren alſo 115) Millionen Gulden,
während ſie ſelbſt blos die feſte Uebernahme von nur 18 Millionen ris
kiren. Fürwahr, ein leidliches Geſchäft! Die Frage, ob die ohne Zu
ſtimmung des Reichstags aufgenommene Anleihe rechtsgültig ſei, ſcheint
die Unternehmer nicht ſehr zu beunruhigen das Haus Rothſchild be
theiligt ſich in keiner Weiſe an derſelben

Wien, d. 26. November. Auf dem Krogatiſchen Landtage
treiben die Hinge noch haſtiger zum Conſlict und die Magyaroniſche
Partei ſpielt diesmal ihren letzten Trumpf noch ſchneller aus als man

erwartet hatte. Zwiſchen den Fuſioniſten und Antifuſioniſten iſt es
wegen einer Frage der Geſchäftsordnüung zu einem Zwieſpalt ge
kommen in Folge deſſen die erſtern ihren Austritt erklärt haben.
Sie wollen dieſen ihren Schritt durch eine Adreſſe an den Kaiſer recht
fertigen. Der eigentliche Grund ihres Entſchluſſes iſt leicht zu erra
then ſie fühlten ſich auf dieſem Landtage numeriſch nicht ſtark genug
und möchten nun denſelben gern noch ehe er ſeine Thätigkeit begon
nen, in die Luft ſprengen, weil ſie den Neuwahlen, die nicht mehr von
den „Schmerling' ſchen Beamten des Herrn v. Mazuranic“ geleitet wür
den, ſich günſtigere Reſultate verſprechen

Sebleswig-Holſteiniſche Angelegenheit.
Aus Flensburg vom 24. d. berichtet die „Flensb. Ndd. Ztg.“:

Heute Abend fand ein glänzendes Diner ſtatt, zu dem der Gouverneur
Frh. v. Manteuffel den Magiſtrat der Stadt, die Generalität, die Chefs
der Behörden, viele Offiziere, Beamte und Bürger geladen hatte. Se.
Exc. dankte für das ſchöne Feſt, das ihm vor wenigen Tagen veran
ſtaltet worden war, und brachte einen Toaſt auf Schleswig Holſtein
aus, der mit Begeiſterung aufgenommen wurde. Der Gouverneur
und das geſammte Offiziercorps der hieſigen Garniſon ſind neuerdings
in die hieſige Harmonie-Geſellſchaft, der Gouverneur als Ehrenmitglied,
die Offiziere ohne Ballotement, aufgenommen worden.

Die Exiſtenz der von der pariſer „France“ beſprochenen ruſſiſchen
Depeſche oder Note über eine Perſonal Union zwiſchen den Herzogthü
mern und Dänemark wird von allen Seiten beſtritten und als Erfin
dung bezeichnet.

Jvalfe n.
Der geſtern erwähnte Brief Garibaldi's an das erſte Wahl

Comité in Neapel, wodurch er das ihm übertragene Abgeordneten
Mandat ablehnt, lautet:

Caprera, d. 14. November. Liebe Freunde!
Familien Zuneigung. Jch danke Euch von Herzen. Jch werde niemals das brave
Volk von Neapel und meine Wähler des erſten Collegiums vergeſſen. Für mich und
Eüch giebt es eine glorreiche Seite der Geſchichte, welche die Zeit nicht verwiſchen kann.
Erlaubt mir alſo ein wenig Vertrauen unter uns. Ich kann dieſes Mal Eure Ver
tretung nicht übernehmen, da die Umſtände mir nicht geſtatten, regelmäßig im Parla
mente zu ſein. Wollt Jhr mir einen Beweis des Zutrauens geben Wählt an mei
ner Stelle den Oberſten Miſſori, einen feſten, einſichtigen und unerſchrockenen Bürger
und zugleich einen treuen und tapferen Soldaten der Freiheit. Er hatte mit mir und
unſeren Tapferen einen großen Antheil an der glänzenden Periode Eurer Befreiung.
Er wird ſtolz ſein und würdig, Euch zu vertreten, wie Jhr einen Beweis geben wer
det von Eurer Liebe zu mir und dem Häuflein von Tapferen, welche edle Herzen, wie
die Eurigen, nicht vergeſſen. Der Eurige für das Leben. G. Garibaldi.

Frankreich.
Paris, d. 26. Novbr. Binnen heute und acht Tagen gedenkt

Fould mit ſeinem Finanzberichte in die Oeffentlichkeit zu treten. Wie
er die 45 Millionen Erſparniſſe auf einen Haufen bringen wird iſt
man geſpannt, zu leſen der Finanzminiſter verſteht ſich jedoch trotz
dem Altmeiſter in dieſem Fache, Thiers, vortrefflich aufs Zahlengrup
piren, und ſo kann es ihm nicht fehlen, wenn es ſich auch nicht be
währen ſollte, daß Oeſterreich jetzt die letzte Anleihe und eine pure
Friedensanleihe macht und England eine Reduction im Werthe von
anderthalb Million Pfd. St. wie heute die „France“ andeutet, im
Sinne führt. In Betreff der hieſigen Reduction wird als neuer Schritt
die Wiederaufnahme der ſeit 1863 aufgegebenen Einreihung Freiwilli
ger im Marinecorps angeführt, wogegen die für den Flottendienſt be
zeichneten Rekruten von 1864 in dieſem Jahre nicht eingereiht werden
ſollen. Einſtweilen bringt die „France“ heute ſchon wieder einen ver
trauensſeligen Leitartikel über die Solidität der öſterreichiſchen Finanz
Verhältniſſe, der mit einer warmen Empfehlung für die öſterreichiſche
Anleihe ins Zeug geht, in welcher ſie ſchließlich „eine Verbeſſerung der
finanziellen und volks wirthſchaftlichen Lage Oeſterreichs und dadurch Bürg
ſchaften der Solidität und Zukunft“ erblickt, wie ſie, man höre, wie
ſie „ſelten bei dergleichen Operationen gefunden werden“. Was will
man mehr? Die „France“ iſt ſeit der öſterreichiſchen Anleihe unter
klingendem Spiele ins öſterreichiſche Lage übergegangen. Ob die Herr
lichkeit lange dauern wird, iſt eine andere Frage Drouyn de Lhuys
und Lagueronniere waren indeß immer etwas ſchwarzgelb ſchattirt.
Jtalien iſt jetzt in den miniſteriellen Kreiſen ſo in Ungunſt, daß die
„IJndependance“ ſich von hier berichten läßt, es gehe das Gerücht, im
Februar werde eine italieniſche Anleihe auf den Markt kommen, und
der Kaiſer habe Hrn. Nigra zwar ſeinen guten Willen kund gegeben,
Fould dringe jedoch darauf, daß den Jtalienern nicht mehr als 200 Mil
lionen geſtattet würden Jtalien gilt alſo nicht für ſo „ſolid und zu
kunftsvoll“ wie das jetzt napoleoniſch ſo viel umworbene Oeſterreich.

Paris, d. 26. Novbr. Das „Siecle“ ethebt ſeine Stimme in
Sachen des öſterreichiſchen Anlehens. Vom ſinganziellen Standpunkte
aus ermahnt Louis Jourdan die Capitaliſten, über das, was ſie zu
thun und zu laſſen haben, ihre eigenen Erfahrungen zu Rathe zu zie
hen. Abein die Sache habe eine politiſche Seite, die ſehr ernſt ſei.
Das „Siecle“ wünſcht, daß die franzöſiſchen Capitaliſten nie bereuent
möchten, derjenigen Regierung, die de Maiſtre, „den ewigen Feind des
Menſchengeſchlechtes genannt Vortheile gewährt zu haben. Es hat
nämlich nur ſchwaches Vertrauen, daß das neue Anlehen in der öf
fentlich angegebenen Weiſe zur Erleichterung des inneren Credits und
zur baldigen Wiederaufnahme der Silberzahlung verwandt werden
wird. „Welche Garantie“, fragt das „Siecle“, „hat wohl die franzöſi
ſche Regierung, ohne deren Erlaubniß kein auswärtiges Staatsanlehen
im Lande ausgeſchrieben werden darf, dafür erlangt, daß das öſterrei
chiſche Anlehen nicht direct oder indirect zur Zerſtöbrung des Werkes
verwandt werden ſoll, das Frankreich mit ſo ſchweren Opfern in der
italieniſchen Halbinſel geſchaffen Uns flößt das Verhalten Oeſterreichs
keineswegs Beruhigung ein. Wir mißtrauen ſeiner krummen Politit,
ſei es Jtalien, ſei es Ungarn und Polen gegenüber. Jeder Despotis
mus findet in ſich eine Stütze, und wenn, wie allſeitig behauptet wird,

Eure Zuneigung zu mir iſt eine



das öſterreichiſche Anlehen jetzt bereits gedeckt iſt, ſo möchten wir fra
gen ob es gut ſei, daß Frankreich, deſſen Sympathieen für die italie
niſche Sache immer ſo lebendig ſind, einer ſolchen Operation ſeine Mit
wirkung geliehen habe. Die Freunde Jtaliens werden es bleiben laf
ſen, Oeſterreich die Hülfsmittel zu gewähren von denen es einen ge
fährlichen Gebrauch machen könnte.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. November. James Stephens, das Haupt

der Fenier in Jrland, dem eine nicht gewöhnliche Elaſticität des Gei
ſtes Niemand abzuſprechen verſücht, hat jetzt auch bewieſen daß es
ihm an körperlicher Gewandtheit nicht fehlen kann. Groß war die
Freude der Polizei, da ſie vor kaum vierzehn Tagen den glücklichen
Fang machte um die Seele der Verſchwörung hinter Schloß und
Riegel zu haben als aber der Gefangenwärter geſtern Morgen um
vier Uhr ſeine Runde machte, fand er die Thür der Zelle offen und
die Seele entflohen. Es ergab ſich, daß acht Thüren von außen durch
Helfershelfer geöffnet worden waren in dem Schloſſe der letzten ſtak
noch ein Nachſchlüſſel. Jm Gefängnißgarten fanden ſich mehrere Ti
ſche, welche in einiger Entfernung aus dem Speiſezimmer geholt wor
den waren, der eine über dem andern, an die Mauer angelehnt, und
ein Baum erleichterte hier die Flucht. Zwiſchen ein und zwei Uhr in
der Nacht muß es Stephens gelungen ſein zu entkommen. Poliziſten
wurden ohne Verzug nach allen Seiten ausgeſchickt und die Eiſenbahn
ſtationen beſonders ſcharf bewacht; eine Spur aber iſt noch nicht auf
gefunden worden. Es heißt, Stephens ſei von dem Dorfe Howth
(einem Küſtenorte etwa zwei bis 3 Wegeſtunden nordöſtlich von Du
blin) in einem Fiſcherboote auf die hohe See entkommen. Wiederum
ſind große Belohnungen ausgeſetzt worden. 1000 Pfd. St. für die
Einbringung des Entflohenen, 300 Pfd. St. für Mittheilungen, wel
che zur Verhaftung eines Beförderers der Flucht führen und der glei
che Betrag nebſt freiem Pardon wird demjenigen zugeſichert, der, ſelbſt
einer der Helfershelfer die Polizei auf die Spur des Flüchtlings brin
gen würde. Man bezweifelt nicht, daß ein Gefängnißbeamter entwe
der aus politiſcher Sympathie oder aus eigennützigen Beweggründen
bei der Flucht hilfreiche Hand geleiſtet hat. In Dublin herrſcht unter
deſſen große Aufregung, man denkt an die Verſtärkung der Garniſo
nen und der Befeſtigung des Forts, für welche man noch keine ge
nügende Erklärung gefunden hat und ſpricht wieder viel von den ge
heimnißvollen Schiffen, die man im iriſchen Kanal erſpäht haben will.
Die wildeſten und was beruhigender iſt die verſchiedenartigſten
Gerüchte gehen von Mund zu Mund.

Amerika.
Bei der Berechnung der Zukunft, welche den Südſtaaten der

Union bevorſteht ſo wird aus New Vork berichtet und bei der
Entwickelung dortiger Verhältniſſe darf man einen Faktor nicht außer
Acht laſſen, welcher kaum noch in Betracht gezogen iſt, und dennoch
einen entſcheidenden Einfluß Außern wird. Wir meinen die Ein
wanderung, welcher alle ſüdlichen Staaten die Arme entgegen
ſtrecken und hinſichtlich derer ſie die gefährlichſten Konkurrenten des
Nordens ſein werden. Die Sehnſucht, Emigranten nach dem Süden
zu ziehen, wird ſich ſo dringend geſtalten, daß darüber der unvermeid
liche Neger in Vergeſſenheit gerathen möchte. Jetzt ſind die Leiden
ſchaften noch aufgeregt, die Demüthigung wird tief empfunden und
das Verlorene erſcheint als ein ſo unſchätzbares Gut, daß alles An
dere in den Hintergrund tritt. Aber man wird zur Beſinnung kom
men, und ein anderer Geiſt, ein anderes Sinnen und Trachten, eine
andere Auffaſſung der Verhältniſſe wird ſich der Gemüther bemächti
gen. Um das in 4 Jahren Verſäumte nachzuholen, um das Zerſtörte
wieder aufzubauen und ein geſellſchaftliches Daſein auf neuer Grund
lage zu beginnen, ſind ganz enorme Anſtrengungen erforderlich, und
dieſen iſt der Süden mit ſeinen jetzigen Mitteln nicht gewachſen. Er
muß durchaus friſche Kräfte herbeiziehen, und dieſe kann ihm nur die
Einwanderung bieten. Diejenigen aber, welche ſich dorthin begeben,
werden nicht nur Energie und Unternehmungsgeiſt, Intelligenz und
Tüchtigkeit, ſondern auch neue Anſchauungen, Anſprüche, Forderungen
mit ſich bringen, und da man Vieles von ihnen erwartet, wird man
ſich gezwungen ſehen ihnen in jeder thunlichen Weiſe Rechnung zu
tragen. Sie werden fordern, daß man ihnen geſicherte Zuſtände bie
tet, welche ein unerläßliches Element des Gedeihens bilden. Die Ar
beitsverhältniſſe werden ſo geregelt ſein müſſen daß ſie ihre Rechnung
dabei finden, und hierin liegt die zuverläſſigſte Garantie für eine ver
nunftgemäße Löſung der Arbeitsfrage. Niemand wird ſich in einem
Lande niederlaſſen und da Arbeit ſuchen, wo ihm eine verderbliche
Konkurrenz im Wege ſteht. Die unabläſſige Nothwendigkeit einer
ſtarken Einwanderung wird ſomit den Süden zwingen, eine bundes-
treue Politik einzuſchlagen und jedem im Lande gerecht zu werden.
Vor dem Kriege wurde den ſüdlichen Staaten nur ein kleiner Bruch
theil der Jmmigration zugewendet, weil ſeine häuslichen und politiſchen
Verhältniſſe nicht anlockend, ſondern abſchreckend wirkten. Der be
zahlte Arbeiter konnte nicht mit dem unbezahlten konkurriren, der Far
mer da nicht vorwärts kommen, wo eine überreiche Ariſtokratie das
Monopol des Grundbeſitzes und dadurch einen überwältigenden Ein
fluß hatte. Soll es künftig beſſer werden, ſo muß die Ariſtokratie ſich
ihres Monopols entäußern, und jedem Arbeiter der Lohn zu Theil
werden, auf welchen er gerechten Anſpruch hat. Somit unterliegt es
keinem Zweifel, daß ſich in den nächſten Jahren durch den zu erwar
tenden Bevölkerungszuwachs die Verhältniſſe des Südens total umge
ſtalten werden. So weit es die Deutſchen betrifft, ſei hier eine
Warnung wiederholt. Man hüte ſich nämlich, einem Rufe zu folgen,
welcher dahin lautet, daß der Grundbeſitzer entſchloſſen iſt, nichts mehr
mit Schwarzen zu thun zu haben, und nur noch mit Weißen arbeiten
zu wollen. Der Pflanzer wird wie jeder andere Geſchäftsmann durch

für ſeine Neger haben

ſeine Jntereſſen geleitet, und neben denſelben ſpielt die perſönliche An
tipathie nur eine untergeordnete Rolle. Will er Weiße zum Erſatz

ſo müſſen ihm die Forderungen der Letzteren
noch zu hoch ſein, und dem Deutſchen kann es doch unmöglich paſſen,
eine Stellung einzunehmen, welche dem ehemaligen Sklaven zu ſchlecht
iſt. Erſt muß der Pflanzer zeigen, daß er die Würde der Arbeit und
des Arbeiters achten gelernt hat, und frevelhafter Leichtſinn wäre es,
ſich von ihm abhängig zu machen. Der Handwerker und Künſtler
iſt überall ſein eigener Herr und kann eben ſo gut im Süden wie im
Norden ſein Glück finden der Landmann aber gehe nur dorthin, wenn
er die Mittel hat, ſich einen Gründbeſitz zu erwerben, welcher ihn von
vorn herein unabhängig macht. Wir bemerken hierbei, daß uns die
Bildung von Geſellſchaften zur Anſtedelung in Virginien, Nordkaro
lina, Tenneſſee, Albama und Georgia als höchſt zweckmäßig erſcheint.
Bei den noch auf lange Zeit ungeregelten Zuſtänden des Südens iſt
e nöthig und deſto beſſer, wenn der Eine dem Andern beiſtehen
ann.

Netv-York d. 15. Novbr. Am 13. d. hatte Herr Seward
eine lange Unterredung mit dem Präſidenten, als deren Gegenſtand
das Gerücht eine von der britiſchen Regierung geſtellte förmliche Auf
forderung an die Unions Regierung in Bezug auf die fe niſche Bewe
gung nennt. An dem Unions-Square in NewYork haben die Fenier
ein großes Gebäude als Regierungs Büreau eingerichtet. Nach der
canadiſchen Grenze ſollen Truppen der Vereinigten Staaten abmarſchirt
ſein, weil dort angeblich Widerwärtigkeiten in Folge der Forderung
eines britiſchen Offiziers, einige aus Canada entwiſchte Deſerteure aus
zuliefern, zu befürchten ſind. Jn halbamtlicher Weiſe iſt gegen den
britiſchen Konſul in der Havanna, Herrn Crawford, die Anſchul
digung gerichtet worden den Rebellen während des Krieges directen
perſönlichen Beiſtand geliehen zu haben mit Hrn. Crawford's Vor
wiſſen und Zuthun ſeien zwei Millionen Ballen Baumwolle und
50,000 Kiſten Taback durch die Blockade gebracht worden. Auch iſt
eine Liſte von Engländern veröffentlicht worden, die im Kriege den Re
bellen Kriegscontrebande zugeführt haben ſollen. Auf den Portsmou-
ther Schiffswerften iſt Befehl eingetroffen, den großen Panzerdampfer
„Paſſaconaway“ und drei andere Dampfer unverzüglich ſeebereit zu
machen. Laut beſtimmter Angabe will die Regierung, um ſtrenge
Neutralität gegenüber dem mexikaniſchen Kriege zu bewahren bewaff
neten Schaaren aller Art den Uebertritt auf das Gebiet der Vereinig
ten Staaten wehren und ſcharf darauf achten daß keinem der krieg
führenden Theile Kriegsbedarf zugeführt werde. General Logan iſt
zum Geſandten bei der Regierung der Republik Mexiko, als deren
feſter Freund er geſchildert wird, ernannt und ihm als Geſandtſchafts
Secretair der vorherige PrivatSecretair des Präſidenten Johnſon, Hr.
Browning, beigegeben worden.

Wermiſehtes.
Berlin. Es wird immer mehr Zeit, ernſtlich daran zu den

ken, ſchreibt die „Ger. Ztg.“, wie der zur Epidemie gewordenen Furcht
vor Häuſereinſturz ein Ende zu machen iſt, denn geht es nur noch
einige Wochen in der Weiſe mit den Hypothekenkündigungen fort, wie
es in den letzten Tagen geweſen, dann gehen Millionen, die bisher in
dem Grund und Boden Berlins geſteckt haben, verloren, und das
Grundeigenthum wird in bedenklichſter Weiſe entwerthet. Jn den letz
ten vierzehn Tagen iſt kein Tag vergangen, an welchem nicht Hypo
e zum Betrage von wenigſtens 100,000 Thaler gekündigt wor

en ſind.
Zur Warnung. Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt: Jn Maria

hilf arbeitete am 20. November die Tochter des Beamten S. an ihrer
Kleidung zur nahe bevorſtehenden Hochzeit, nahm dabei, wie dies oft
unvorſichtig zu geſchehen pflegt, eine Nähnadel zwiſchen die Zähne und
verſchluckte ſie. Sie fiel in Ohnmacht. Die zu Tode erſchrockenen Ael
tern ſendeten raſch nach mehreren Doctoren, allein deren Hilfsmittel
vermochten wenig zur Rettung des unglücklichen Mädchens das nach
wenigen Stunden in den Armen ihres Bräutigams ſtarb.

Oeſterreichiſches Bier wird, nach der „W. Z.“, nachdem
das in Baiern gebraute Bier von Jahr zu Jahr ſchlechter geworden
iſt, die Brauereien in Preußen und Sachſen aber den geſtiegenen Ver
brauch nicht mehr decken, der Einfuhrzoll von öſterreichiſchem Bier end
lich auf 20 Sgr. der Ctr. herabgeſetzt iſt, in Maſſe nach dem Zollver
ein ausgeführt werden. Schon bis jetzt war die Nachfrage nach Bier
aus Oeſterreich und beſonders aus Böhmen in allen Nachbarländern im
Steigen. Während die Einfuhr fremder Biere nach Oeſterreich in den
Jahren 1857—1864 von 25,057 Eimer auf 8517 Eimer geſunken iſt,
ſtieg die Ausführ des öſterreichiſchen Bieres nach dem Auslande, die
1841 erſt 7638 Eimer betragen hatte, bis 1857 auf 35,742 Eimer
und im vorigen Jahre auf 80,010 Eimer.

Stockholm, d. 20. Novbr. Der des Giftmordes angeklagte
Paſtor Lindb äck hat vor wenigen Tagen ein neues Verhör beſtanden,
dem ein zahlreiches Publikum beiwohnte. Er verhielt ſich ſehr ruhig
und es hatte den Anſchein, als ob er ſich mehr wahrheitsliebend benahm
als früher. Das Verhör dauerte 7 Stunden. Der Angeklagte eröff
nete jetzt, daß er weniger durch Mitleid, als vielmehr durch Eigennutz
und eine gewiſſe Vorliebe für die Verminderung der Armuth zu dem
von ihm verübten Verbrechen beſtimmt worden ſei. Er geſtand ferner,
daß er das benutzte Gift ohne Mitwiſſen ſeiner Haushälterin in deren
Schrank verborgen gehalten. Die Haushälterin (Mamſell Agren) ver
neinte zuerſt, wahrſcheinlich um ein milderes Urtheil für ihren ehema
ligen Brotherrn herbeizuführen, die letztere Ausſage Lindbäck's, ſchließ
lich geſtand ſie jedoch ebenfalls

Paris, d. 25. November.
men begriffen. Geſtern ſtarben 60 Perſonen.
Nervenſieber ſehr häufig der Cholera.

Die Cholera iſt wieder im Zuneh
Nach wie vor folgt das



Bekanntmachungen.
Vorträge über neuere Iitteraturgeschichte

von

Professor Dr. Gtosche
Mittwochs von 6 7 Uhr im Saale der Volksschule.

Der nächste Vortrag
Lenau:e Charakteristik seiner Werke

findet bestinmnt Mättwoch den 29. Wovember statt.

rohfeinſter magenſtärkender Kräuter-Bitterer.
Dieſer Bittere, der bereits anderweitig viel Anerkennung gefunden hat, zeichnet ſich ſowohl

durch kräftigen als angenehmen Geſchmack aus und wirkt zugleich höchſt vortheilhaft auf die Ge
ſundheit indem er den verdorbenen Magen reſtaurirt und den Appetit ſchärft. Deshalb eignet
er ſich vorzüglich zum Frühſtücksgetränk und iſt auch als Präſertiv gegen Cholera ſehr zu em
pfehlen. Preis pro Flaſche 7 und 14

Halle a/S. A. Lehmann, Alter Markt 34.W. S vo ar in Halle, Ranniſche Str. 19,
empfiehlt ſein Lager in Schreib und Zeichnenmaterialien,
büchern.

Geſangbücher und Bibeln vom einfachen bis zum feinſten Einband.
Zu Stickereien empfiehlt Schreib- und Wandtaſchen, Notiz- und Seiden-

bücher, Kleider und Schlüſſelhalter, Cigarren Etuis und Portemonnaies

W. S a

d. II. all. Thür. Gew.-Ausst.Silb. Preis-Medaille
Durch neue Zuſendungen iſt mein Lager in goldenen und ſilbernen Amcre- und

Cylinder- Uhren für Serren und Damen, Begulateunre in allen Größen
(die Gehäuſe ſehr geſchmackvoll gearbeitet), Pariser Wenduulen in Rronce- und
Porzellam- Gehäuſen, ſo wie Rahmen-, Nacht-, Nipp-, Reiſewecker- und
Wanduhren auf das Beſte aſſortirt, welches ich beſonders zum kommenden Weihnachts
feſte einem geehrten Wublikum zur gütigen Beachtung empfehle

G. M. Am ael, Ubrwacher in Merſeburg,
Gotthardſrraße Nr. 137.

S 7 0Abert Scinmefcier, Coiffeur,
große Ulrichsſtraße Nr. 57,

empfiehlt ſein Lager von Seiſen, Pomadem, Gelen, Extraſts, an de Co-
Ilogne, Winaigre de Woflette; ausgezeichnetes Kopfwaſchwaſſer. Feine Ab-
fallſeife verkaufe pfundweiſe 7 Ausgezeichnete Mandelſeife in Riegeln ſehr billig.
Friſir-, Stiel-, Staub und Kinder Kämme in Schildpatt, Elfenbein und Büffelhorn.
Kopf-, Kleider-, Taſchen-, Zahn- und Nagelbürſten.

Ferner empfehle Jöpfe, Flechten-Chignons, 2 Schleifen mit Flechte oder
Haar- Ring oder mit Touffe à Ia neige, kleine Locken, Locken -Chignons. Ganz
beſonders mache ich auf meine ausgezeichnet und praktiſch gearbeiteten Haar Unterlagen
zum einfachen und Doppelſcheitel aufmerkſam womit ſich auch ſehr leicht ſelbſt friſiren läßt.

Salon zum Haag rscehneiden ung Mrfsrem.
S SC Beachtungs werth

S v J FGroße reichhaltige Weihnachts Ausſtellung
T Neumarkt, Breiteſtraße Nr. 21 bei öhle.

Sämmtliche Gegenſtände werden weit unter dem Fabrikpreiſe verkauft und beſtehen aus allen
nur möglichen zu Weihnachts, Polterabend, Silberhochzeits, Geburtstags-Geſchenken u. zu häus
lichem Gebrauch paſſenden Sachen. Unzählige prachtvolle Blumenvaſen, 1000 Dtzd. feine Taſſen,
Kuchen, Deſſert, feine bedruckte u. weiße Speiſeteller, Butter, Zucker u. Tabackdoſen; elegante
Schreibzeuge, Blumentöpfe, Blumen u. Goldfiſchhalter, auch Goldfiſche. Geſchliffene Wein U.
Waſſergläſer, feine Seidel, auch Kaffeekannen, ſowie endlich auch eine Auswahl von mehr denn
1500 der ſchönſten Schreipuppen in allen Größen, mit u. ohne Haarkopf, auch Puppenköpfe und
mehrere Hundert verſchiedene Schreithiere, als Ziegen Schafe und Kühe.

Alle dieſe Waaren hatte ich Gelegenheit auf meinen Reiſen billig einzukaufen, weshalb ich
dieſelben auch weit unter dem Fabrikpreiſe wieder verkaufe. Ich bitte die geehrten Bewohner
von Halle und Umgegend ſich davon zu überzeugen und es wird gewiß Niemandem gereuen den
kleinen Weg gemacht zu haben.

Ausſtellung u. Verkaufslokal Neumarkt, Breiteſtraße 21, part.

G. ölhle.
Auf der Schule zu Modelwitz

bei Schkeuditz ſind ſofort fünf ho-
migreiche Bienenſtöcke zu verkaufen.

Ein junger verheiratheter Gärtner, in allen
Branchen der Gärtnerei erfahren, welchem gute
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. Ja
nuar anderweitige Stellung. Werthe Adreſſen
bittet man unter Chiffre A. V. Nr. 62 poste
restante Halle niederzulegen.

HausVerkauf.
Das hierſelbſt Dachritzgaſſe Nr. 13

im Mittelpunkte der Stadt belegene Vineenz
ſche Haus ſoll erbtheilungshalber öffentlich durch
mich verkauft werben und lade ich Kauflieb
haber auf

den Decbr. Nachmitt. 2 Uhr
in meine Wohnung ein. Die billigen Bedin
gungen ſind ſchon vorher einzuſehen bei

G. Martinius, Agent.

Conto und Copir

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Jch habe mich hier als prakt. Arzt nie
dergelaſſen und werde mich ausſchließlich mit
der Zahnheilkunde und mit den Krank
heiten der Mund und Rachenhöhle be
ſchäftigen. Sprechſtunden Morgens von 10 1
Uhr, für Unbemittelte von 9 10 Uhr.

Dr. med. on
Scharrngaſſe Nr. 7, 1 Tr.,

im Hauſe des Herrn Juwelier Walter.
Mikroskopische Untersuchungen

jeder Art, ſowohl Fleiſch auf Trichinen,
auch Leinen auf Baumwolle ec., führt aus

der Apotheker F. Schulze,
Blücherſtraße Nr. 9.

S r e JFür Fußleidende
bin ich nur noch bis Mittwoch den 29. d. M.
Nachmittags 4 Uhr im Hotel „Stadt Ham
burg zu conſultiren.
e Fußärztin lise RKessler

aus Berlin.
Ein Gut bei Halle mit 240 M. e.
iſt e 160,000 Anz. zu verk.
A. Kuckenburg Ranniſche Str. 283.

Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit
ganz ergebenſt an daß ich das Glaſergeſchäft
meines verſtorbenen Mannes ſo fortſetzen wer
de, wie es von dieſem geſchehen iſt. Jch bitte
daher, mich mit allen in dies Geſchäft einſchla
genden Aufträgen zu beehren und verſpreche
reelle und pünktliche Bedienung

Landsberg, den 28. November 1865.
RNoſine Götzrath.

Eine geſunde Amme wird geſucht von
Frau Erlecke, große Schloßgaſſe.

F. Mavanmeser Laden. V
Beſte u. billigſte Cigarren Leipzigerſtr. 17.

Stadttheater.
Mittwoch d. 29. Novbr. zum dritten Male:

Klein Geld, große Poſſe mit Geſang und
Tanz in 3 Abth. und 6 Bildern von E.
Pohl, Muſik von Conrad

Donnerstag d. 30. Nov. Othello, der
Mohr von Venedig, große Oper in
3 Akten von Roſſini.

Krause's Garten.
Heute Mittwoch friſchen Obſt und

Sträußelkuchen.
Rauechfuss Salon zu Diemitz.

Heute Mittwoch
friſche Pfannkuchen u. Spritzkuchen.

Droyßig.
Zur Kleinkirmeß Sonntag den 3. De

cember ladet ergebenſt ein Krell.

Beuchlitz.
Sonntag den 3. December Tanzmuſik

vom Füſilier Bataillon des 27. Jnf.Regts.,
wozu ergebenſt einladet

W. Franke.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde uns ein kräftiger Knabe ge
boren.

Halle a/S. d. 27. November 1865
Richard Hardegen und Frau.

Todes Anzeige.
Kaum zurückgekehrt von dem Grabe unſres

geliebten Arthur, ſo rief uns Gott der Herr
ſchon wieder an ein 3tägiges Krankenbett unſrer
guten Tochter Agnes an Scharlachfrieſel, und
nach ſeinem unerforſchlichen Rathſchluß nahm
er ſie am 25. d. M. durch einen Gehirnſchlag
in ihrem zurückgelegten 9. Lebensjahre zu ſich.
Dies allen lieben Freunden und Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid

Schotterey, d. 27. November 1865.
Albert Wegeleben und Frau

nebſt Geſchwiſter.

als



Erſte Beilage zu 280 der Halliſchen Zeitung (im
en 29. NovemberHalle, Mittwoch d

Telegraphiſche Depeſchen
Altong, d. 27. November. Der „Alt. Mercur“ erfährt aus

Kiel: Der Prinz Chriſtian von Auguſtenburg, deſſen Berlobung mit
Prinzeſſin Helene ſich zu beſtätigen ſcheint hat wegen des Briefwech
ſels des Erbprinzen mit General von Manteuffel ſeinen Abſchied als
Preußiſcher Rittmeiſter genommen.

Altona, d. 27. November. (B. B. Ztg.) Verfloſſene Nacht
ſtarb urplötzlich am Schlagfluſſe Bernhard Donner, alleiniger Chef des
weltbekannten dortigen Bankhauſes C. H. Donner.

London, d. 27. November. Prinz Chriſtian von Auguſenburg
wird die dritte Tochter der Königin Victoria, Prinzeſſin Helena, heira
then. Das Ehepaar wird in England wohnen. [Prinzeſſin Helena
Auguſta Victoria, das fünfte Kind der Königin Victorig, wurde gebo
ren am 18. März 4848. Prinz Friedrich Chriſtian Karl Auguſt
von SchleswigHolſteinSonderburg Auguſtenburg, geboren am 22. Jan.
1831, war bis jetzt königl. preuß. Rittmeiſter und Escadronschef im 3.
Garde Ulanen Regiment. Das entflohene Haupt der Fenier, Ste
phens, iſt noch nicht wieder aufgefunden

Stockholm, d. 26. Novbr. Heute rückte Militär in Stärke
von 4000 Mann in die Stadt ein, um etwaigen Ruheſtörungen vor
zubeugen. Der mehrerer Giftmorde überführte Pfarrer Lindbäck hat
ſich im Gefängniſſe erhängt.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 26. November. Die Königin hat am Abend der

erſten hieſigen Aufführung der Afrikanerin der Wittwe des Com
poniſten eine koſtbare Vaſe nebſt einem Handſchreiben überreichen laſ
ſen. Wie die „Tribüne“ berichtet, hat die Wittwe Meyerbeer's den
Hauptdarſtellern in der „Afrikanerin“ nach der erſten Vorſtellung werth
volle Geſchenke zuſtellen laſſen. Fräulein Lucca hat ein koſtbares Arm
band erhalten, Herr Wachtel eine Brillantnadel von bedeutendem Wer-
the, Herr Betz eine goldene Doſe mit dem Porträt Meyerbeer's, in
Emaille, Herr Boſt einen prachtvollen Chronometer mit ſtarker Gold
kette, Herr Salomon einen Brillantring u. ſ. w. Auch die Pariſer
Künſtler, die in der „Afrikanerin“ mitwirkten, hat Frau Meyerbeer
bekanntlich reich beſchenkt. Fräulein Lucca iſt geſtern in der Mat
thäi Kirche getraut worden.

r Vom Niederrhein, d. 22. Novbr. Ueber die Verbreitung
der Viehſeuche in der Provinz Südholland veröffentlicht die „N.
Rotterd. Ztg.“ ferner folgenden amtlichen Bericht „Die Rinderpeſt iſt
gegenwärtig ausgebreitet über 47 Gemeinden der Provinz. Dieſe 47
Gemeinden hatten am 29. October einen Geſammtbeſtand an Rindvieh
von ungefähr 30,000 Stück. Jnnerhalb der Woche vom 29. October
bis 4. November hat ſich die Seuche auf weitere 3 Gemeinden ver
breitet und ſind im Laufe der Woche vom 29. October bis 4. Novem
ber von der Seuche ergriffen 651 Rinder, krepirt 83 Rinder, getödtet
158 Rinder, kurirt 42 Rinder, am 4. d. M. noch krank 668 Rinder.
Seit dem erſten Auftreten der Rinderpeſt ſind in allen Gemeinden der
Provinz in denen ſie überhaupt aufgetreten iſt, von der Seuche ergrif
fen 6744 Rinder, krepirt 2318 Rinder, getödtet 1554 Rinder, kurirt
1969 Rinder. Eine Abnahme der Krankheit in der bezeichneten Woche
erhellt aus folgender Zuſammenſtellung: Es ſind in der Provinz Süd
holland überhaupt von der Seuche ergriffen in der Woche vom 24. bis
30. September 790 Rinder, vom 1. bis 7. October 764 Rinder, vom
8. bis 14. October 684 Rinder, vom 15. bis 21. October 654 Rin
der vom 22. bis 28. October 678 Rinder, vom 29. October bis 4.
November 661 Rinder. Gänzlich aufgehört hat die Seuche gegen Ende
v. M. nur in einer Gemeinde. Da in Holland die Seuche faſt nur
in der Provinz Südholland auftrat, ſo ſtellt ſich nach obigen Angaben
der Verluſt, den Holland bis zum Anfange d. Mts. durch die Seuche
an Rindvieh erlitten hat, auf ungefähr 4000 Stück. Nehmen wir nun
den Geſammtreichthum Hollands an Rindern auf 2 Millionen an, ſo
beträgt der Verluſt nur Prozent. So gering aber dieſer Verluſt
auch erſcheinen mag, ſo iſt doch ſicher daß weder die hereinbrechende
Winterkälte, noch auch die Kunſt der Thierärzte das Uebel bis jetzt
bezwungen hat. Den Aerzten fehlt hier gerade das Wichtigſte, die lang
jährige Erfahrung über Entſtehung und Verlauf der Krankheit Darum
fährt auch die holländiſche Regierung fort auf weitere Vöorſichtsmaß
regeln zu denken welche dem Uebel Einhalt thun, namentlich aber die
Möglichkeit der Anſteckung vermeiden ſollen. Unter dem 7. d. M. ver
fügte der Commiſſar des Königs (OberPräſtdent) der Provinz Süd
holland, daß alles Vieh aus den Weiden in die Ställe geſchafft werden
ſoll um bis zum Frühjahr darin zu überwintern.“

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 27. November.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 324,3 2,6 S., mittel. bedeckt.

Petersburg 332,4 4,2 S W., mittel. bedeckt.
Moskau 331,5 0,4 SW., fehlt bedeckt.

a Königsberg 333,9 4,4 W., ſchwach. bewölkt.
Berlin 333,5 6,6 W., mittel heiter, leicht bew.

Nachts eTorgau 332,5 6,2 S., ſchwach. ganz bewölkt.

bez. Gerſte, große und kleine 34 44 pr. 1750 Pfd.

G. Schwetſchke ſchen Verlage).
865,

Börſen Verſammlung in Halle
am 28. November 1865.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
Das Geſchäft war ruhiger und Preiſe gegen vorige Woche unverändert.

Weizen: 170 alter 63 64 bez. neuer 60 62 bez.
Roggen: 168 alter 47— 48 bez., neuer 49 50 bez.
Gerſte: 140 8 alte 35—36 bez. neue 38 39 bez.
Hafer: bei geringem Angebot gefragt, 100 27 28 bei.
Erbſen: wegen hoher Forderungen nichts gemacht, 180 72 ver

geblich angeboten.
Linſen: große angenehmer als kleine und mittlere, 180 W nach Quali

tät 100112
Bohnen: in kleineren Poſten 90 92 zu haben und zu laſſen, feh

lerhafte und leichtere Waare billiger.
Mais: badiſcher 46 bez.
Kümmel: 10 bez.
Fenchel: S bez.Delſaaten: Raps fortwährend geſucht und willig 122 beßz.
Stärke: ſehr ſtill, Preiſe unverändert, 69, angeboten.
Spiritus: mattes Geſchäft, Preiſe haben ſich nicht erholt.
Rüböl: matter, 17 zu laſſen.
Solaröl: von Neuem ſteigend, weiß loco Dec. fehlt, p. Januar 13

bez. p. Febr. April 13 bez. PrimaSolaröl loco Decbr.
fehlt, p. Jan. März 10 bez.

Erdöl: thüringiſches, geräumt.
Oelkuchen: unverändert 2 be
Rohzucker: gute Waare feſte Preiſe, geringere ausgeboten, erſtes Pro

dukt nach Qualität 9 11 bez.
Syrup ging nichts um.
Pflaumen vorjährige thüringiſche 5 geford., 5 geboten.
Kartoffeln Speiſe 14——15 bez Futter und Brenun 10 11

bez.

Futtermehl: 2 bez.
Kleie: Roggen bez. Weizen bez.Heu: I bez.Langſtroh: 14 bez.
Maſchinenſtroh: 9—10 bez.

WMarkktberichte,
Halle, d. 28. Novbr. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf

der Börſe. Weizen 2 15 à bis 2 20 Roggen I 289 A bis 2 2 6 Gerſte 1 13 9 bis 1 18 u 9
Hafer I 3 X bis 1 5 Heu pro Ctr. 15 Langſtrohpro Schock à 1200 14 Die PolizeiVerwaltung.

Magdeburg d. 27. November. Weizen Roggen Gerſte
Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 9 Tralles, loco ohne Faß 15 angeb.

Nordhauſen, d. 27. Novbr. Weizen 2 10 bis 2 20 Roggen
I 27 bis 2 6 Gerſte 1 12 bis I 25 S Hafer 12 P bis I P Rübbl pro Centn. 18 Leinöl pro Eentn. 15

Berlin den 27. November. Weizen loco 54—75 nach Qualttät. Rog
gen loco 80—81pfd. 52 ab Boden bez. Nov. u. Nov. Dec. 53 52 53
52 bez., Decbr. Jan. 52 51 bez., Jan. Febr. 52
bez. u. Br., Frühj. 51 50 bez. Br. un G., Mai/ Juni 52-51

Hafer loco 2429 ſchleſ. 261-27 böhm. 27 ſächſiſcher 269 27 ab Bahn bez.
poln. 26 ab Bahn bez. Novbr. 267 bez. Dec. Jan. 26 bez.Früh 27 27 bez. Mat Junt 27 P be Erbſen, Kochwaare
57——68 Futterwaare 50 67 Rüböl loco 16 h bez., Novbr.Nov. Dec. u. Dec. Jan. 16 bez Jan. Febr. 16 bez. April Mat
157 bez. u. G. 16 Hr. Mat Juni 15 bez. Leinöl loco14 Spiritus loco ohne Faß 147 bez. obgelaufene Kündigungeſcheine
145/ a bez., pr. Nov. Nov. Dec u. Dec. Jan. 142 bez. Br. u G.,
Jan. Febr. 14 bez. Br. G. April Mai 15
bez. Br. u. G., Mai Juni 152 bez. u. G., Br. Weizen ohne Han
del. Roggen disponible findet bei reichlichen Offerten ſchweren Abſatz Termine wa
ren wiederum bei Beginn des Geſchäfts überwiegend angeboten und Preiſe gaben von
Neuem gegenüber großer Zurückhaltung der Käufer weſentlich nach. Später befeſtigte
ſich wieder die Stimmung wodurch Preiſe von dem Verluſt ca. h pr. Wſol.
einholten, die ſich aber auch ſchließlich nicht vollends behaupten konnten, gekünd.
24 000 Ctnr. Hafer in loco vielſeitig angeboten, Termine niedriger. Für Rüböl iſt
heute über eine feſte Tendenz zu berichten und Preiſe beſſerten ſich duſch ve mehrte Frage
um e. pr. Etnr. Spiritus eröffnete ebenfalls wie bei Roggen mit Angebot
und handelte man zu weſentlich billigeren Preiſen. Die Stimmung befeſtigte ſich aber
gleichfalls zum Schluß des Marktes und konnten Verkäufer wieder ca. mehr be
dingen, gekünd. 140,000 Quart.

Breslau d. 27. Novbr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 132, Br. V G.
Weizen weißer 64.80 gelber 6476 Roggen 56 58 Gerſte 36
-44 Hafer 2630 V.

Stettin d. 27. Novbr. Weizen 56 69, Novbr. Decbr. 68 Frühj. 73 bez.
Roggen 51252 Nov. Decbr. 51, Frühf. 51 52, Mat Junt 52
bez. Rüböl 16 Br. Nov. Hecbr. 16 G., Br., Dec. Jan. 16 bez. April Mat
Is5 Br. I G. Spiritus 142, bez. Novbr. 14 Br., Frühf. 15 Br. u. G.
Mat Juni 152, Br.

Hamburg d. 27. Novbr. Getreidemarkt feſt und ruhig. Weizen ab Holſtein u.
Dänemark pr. Frühf. einiges verkauft pr. Nov. Dec. 5400 Pfd. netto 115 Banco
thaler Br. 114 G. pr. April Mat 124 Br. 123 G., ruhig. Roggen pr. Nov. Dec.
5190 Pfd. Brutto 85 Br. 84 G., pr. April Mat 89 Br., 88 G., feſter eröffnend,
ſchloß weichend. Del loco 33 pr. Oct. 28 feſt.

Amſterdam d. 23. Novbr. Weizen ruhig. Roggen pr. Novbr. 183, pr. Mai
Raps pr. Nov. 94. Rüböl pr. Dec. 54 pr. Mai 53

Liverpool, d. 27. Novbr. Baumwolle 10,000-12,000 Ballen Umſatz. Preiſe
ſteigend. Amerikaniſche 20 Fair Dhollerah 16 middling Fair Dhollerah 15
middling Dhollerah 14, Bengal 12, Scinde 12, Oomra 16, Aegyptiſche 21

193.



Waſſerſtand der Saale bei Halle am 27. November Abends am Unterpegel
5 Fuß 4 Zoll, am 28. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 26. November Abends 1 Fuß
4 Zoll, am 27. November Morgens 1 Fuß 1 Zoll.

g der Elbe bei Magdeburg den 27. November am neuen Pegel

u ne der Elbe bei Oresden am 27. Novbr. Mittags: 2 Ellen 1 Zoll

Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 27. November 1865.

Fonds-Courſe. Div.f. Brief Geld wol. gf. Brief. Geld. Rheiniſchev. Staate gar. 3f. Brief. Geld ändtgreiwſlige Anleihe e e 96 III. Em. v. 1858 u. 1860 97 Wländiſche Jonds.
taats- Anleihe v. 185915 104 104 rei 80 do. do. von 18624 97 97 Zf. Brief. Gelddo. 1854, 1855, 1857 4/2 100 99 Oberſchl. Lät. A. do. do. von 186441 97 97 Berl. Hand. Geſellſchaft 110do. von 1859 100 99 erſ g do. vom Staate gar. a Disc. CommanditAnth. 4 100599do von 1856 (4 h 995 e Lit. B. e 162. )NRheinNahe v. St. gar 4 9758 97 Schleſ. BankVerein 4 114do. von 1864 (4 100 99 Oppeln Tarnow. 77 do. do. II. Emiſſton t 97 97 Preuß. Hypoth. -Verſ. 4 116 115
de von 1850 u. 1802 l e 124 133 Nuhrort CrefeldereKr. do. do. (Henckel) 4 106do von so (Stamm) Pr. 654 l1123 Gladbacher Erſte Pr. reren o Se en e o 26 do. I. Serieſ 87 do. Gew.Bk. (Schuſter) 5 102Staatsſchuldſcheine 3 89 88 Ruhrort Crefeld do. III. Serie A. 97Hramten Anleihe von Kreis Gladbacher e StargardPoſen 4 89 S805 2 100 122 121 Stargard Poſen 3 h 93 do. II. Emiſſton 4 097 Induſtrie Aectien.

Kur und Neumärkiſche Thüringer 1138 1137 do. III. Emiſſion 4 97Schuldverſchreibungen 86 85 Wilh. (CoſelOdb.)) 509 58 Thüringer con v. 4 97 Hoerder Hüttenwerk 5 116
Oder Deichbau Oblg do. (Stamm) Pr. 4 85 do. II. Serie Minerva 5 32 31Berl. Stadt Obligat. 100 99 do. do. do. 5 do. III. Serie conv. 97 Fabrik v. Eiſenbahnbed. s 124 123

de d z 66 e S e 100 de 5 166Schuldverſchreibung der u ilh. (CoſelOderberg)4 86 r. f. Holzw. (NeuBerl. Kaufmannſchaftls [10252 en te e n do. III. Emiſſion 4 Venuer Pferdebahn, h e 10
5 2Pfandbriefe. Ausländ. Eiſenbahn Stamm Aetien. Berl. OmnibusGeſ. 5 e

Kur und Nen ihhe Prior e Oblige Dip.do. v. e 1864. Ausländiſche FondeOſtpreußiſche 3 81 80 AachenDüſſeldorfer 7 Anmſterd.Rotter. 6 4 125 e e Kond
Se do. II. 899 Galtg (Carl Ldw. 8 Braunſchweiger Bank 4 83Pommerſche 3 83 do. III. Emi ſion 4 97 LWbaugittau i 37 Bremer Bank e 1414 118do 93 AachenMaſtrichter 4 70 Ldiigsbee s b gi, 4 Coburger Creditbank 4 101e do. II. Emiſſion s 70 e l s Darmſtädt 1Poſenſche do ſ 69 M Lud ſtädter Bank 4 88 874/e Berg. Märkiſche conv. Hhi u h 1361, 13517 Deſſauer Credit a 17o neue e do. II. Serie conv. 4 98 Mecklenburger 313 5 76 75 Deſſauer Landesbank 4 87 a

Sache c e e Ab (Fr Withs 72 e CreditbankSahhe Staate 81ſ 8o7 Seſtr. e. Staate 5 5 x e Heer MeereWeſtpreußiſche 3 807 80* do. do. Lit. B. 3 81 80 do füdl St ts 2 2 Gothaer Privatbank 4 104

ne l e La Du e ene (Oftyr. erb. St. u n dtedo don l 97 97 d e m e 89 Raſſe Elſſenvahn e a en e d e 735o. o. II. Serie 4 S 5 i s eininger Ereditban 1022 2Rentenbriefe. do. (Dortm.Soeſt) 4 e an e 77 Norddeutſche Bank n
Kur und Neumärkiſcheſ4 95 94 do. do. II. Serie 4 J 99 See i u W 66 Deſterreichiſcher Eredit h 77 t
Pommerſche 4 94 94 BerlinAnhalter 4 97 97 erlin er Roſtocker Bank 4 112 111Boe S en Zehn e 99 do. Stamm Prior. 5 100 99 n San Miſt x Berlin Hamburger 4 g eimariſche Ba 1rer Weiwhaliſche 9 d e e Ausländiſche Prioritäts Aetien. Seſterr Mein o Mot
Sachſiſche 95 BerlinPotsdam Mag Belg. S J. de l'Eſte 75 do. National Anleihe 5 63 62
Schleſiſche 4 095 95 deburger Lit. A. 4 92, o Semb. und Meuſe z do. Prämten Anleihe 72e t do. Tit. B. z Oeſtr- franz. Staatab. s 25 do. n. 100 Fl. Looſe 72 711Preuß Hypoth. Antheil do Tit. 92 do. fr. Südb. (Lomb. s 227 226 do. Looſe (1860) 5 sin i
Certificate (Hübner) 101 101 Berlin Stettiner 4 99 Mosk.Rjäſan v. St. g. 5. 85 84 Oeſterr. Looſe (1864) 49 48Hyp.Br. d. 1. Pr. Hhp do. I. Serie 90 90 Rjäſan Közlow 5 77 de SilberAnl. (180 68Alet.-Geſ. (Hanſemann) e 100 d d e Serie 4 90 Galiz. (Carl Ludw.) 5 84 8377, Jtal. Anleihe 5 s

Unkdb. Hyp. Br. d. Pr. eHyp. A. Bk. (Henckel) 4 100 100 Staate garäntirte 4100Pr. Bk.-Antheilſcheine 492 155 154 Breslau Schweidnitz en vom 27. Novbr. Diskfß.
Zank der Berl. K.V. 135 134 e ere Lit. D. (4 Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 6 1427 bz
Danziger Privatbank 112 Cöln Crefelder T do. do. do. do. 2 Monat 6 la vKönigsb. Privatbank I Cöln Mindener 4 o 100 Hamburg do. do. 300 Mark Bceo. k. Sicht (8 Tage 5 153Magdeb. Privatbank 113 do. II. Emiſſtonſs 102 do. do. do. do. 2 Monat 51 1511, bzJoener Hrbathant e o e de do. 1 Ffund Sterling 5 Ronat ePomm. Ritterſ. Priv. B. 99 do. III. Emiſſion 4 Zaris do. do. 300 Franken 2 Monat 4 807do. M den S Wien J. do. 150 Fl. öſterr. W. 8 Tage 5 93 b

J do. IV. Emiſſion 4 s 895 do. o. do. do. 2 Monat 5Giſenrann Acten do. V. Emiſſion 99 397 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 e
Stamm-Act. 1862. 3f. Brief. Geld r a e d d e e d d n va do. o. 2 t 7 rAachen Düſſeldorf. NMagdeburgWittenb. s 70 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat S vo

Aachen Maſtrichter 35 MagdeburgWittenb. De 98 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen e oBerg. Märk. L. A. 147 146 Riederſchl. Märkiſche 4 23 93 do do. do. do. 3 Monat 6 685 zBerlinAnhalter I 217 216 do. Conv. 4 93 33 Warſchau do. do. 90 do. 8 Tage 6 hSee 10 156. 165 J t Se W W Bremen do do. 100 Gold 8 Tage 7 unt b
Magdeburger 18 209 203 Lied Zweig i o. 5 100 Gold und PapiergeldBerlinStettiner 7 129 128 Oberſchleſiſche Lit. A. 4 S Fr. Bankn. mit R. 99 bz. Napoleonsd'or 5. 12 bBreslau Schweid don lat. S 82 do ohne R. 992 Louisd'or ui Freivurger 89 145 [144 do. Tun 6. 92 Deſterr. B. B. bz. e p. un e eBrieg Neiſſe do. Lt. D. Foln. Bank o Sodeteigns eCdin Mindener [1590372227 226 do. Lit. B. 3 81 Ruſſ. Bankn. 79 ren e 9Magdeb. Halberſt. 25 2261 225 do. it. F 407 Dollars p. Stück 1 12 b Gold 1 gollpfund f. uMagdeb Leipziger 199. 289 NRheiniſche FInmperialen 17 rihee rMünſter Hammer 4 94 do. von Staat gar ſtellten 6 G. ilber, I Zollpfund fein 20. 29 6.

Die Börſe war heute ſehr angenehm geſtimmt, das Geſchäft lebhaft in öſterreichiſchen Effekten namentlich in Lombarden ikaner
Nordbahn und Bergiſch Märkiſche wurden ſtark gehandelt; preußiſche Fonds waren ſtill und feſt, Staatsſchuldſcheine angenehm e el nen e r en

Leipziger Börſe vom 27. Novbr. Staatspapiere e. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 a 30 y a 30do. v. 1817 900 A51, 1001 G. der d. 1862, I8h5, e i J e 7 e neehem. ſächſ. (hleſ. Eiſenbahn so 100 490 102 G. Hönigl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 s 93 G. Landes SulturRenteſſſche ine v. 500

e e e e e e e er e e e e e vos l z o 2, P. V. u. 2 do. v. à 4 i G. SBankPfandbriefe 59). 100 G. Schuldverſchreibung der Allg. D. Credit Anſtalt zu Leipzig Serie J. 160 4 W L en enth. e W
et Den Steuer Etedites aſſenſhene v e e e. Lanterne Looſe d. 1860 59 80Eiſenbahn Actien. Alberta ben 93 G. ltona Kieler 1092. G. Gallz. CarlLudwigsbahn LeipzigDresdner 300 P. Löbaugittauer ie. 38 G deLit. B. Magd. Leipziger 289 do. Lit. B. Thüringiſche 138 G. Eiſenbahn Prioritäts« Aetien. Albertsbahn I. Emiſſ. e re a Ehniſt
o d in. Emiſſion 47 o 101 G., de IV. Emiſſton 4 h AußigeTepliter 5 100 P. do. II. Emiſſ. 5 o 1007 P Berlin Anhalter 4
98 P. do. 4 V 100 G. BrünngRoſſitz r. o 90 P. Chemnitz Würſchnitzer 490 99 P. Galiz. Carl-Ludwigsbahn 84 P GrazKoſtacher in Courant
a 5 80 P. LeipzigDresdner 3 o 112 P., do. von 1854 4 99 G., do. von 1860 49 995 G. Magdeburg- Leipziger t Emiſſion o 97 G do. IIEuitſſlorc h 97 G. Magbeb.- Halberſtadter A. 190 do. II. Emſſſton o Frage Türnau G. Thüringiſche Eniſſion 194 97 G
do. III. Emiſſton o 97 i G. do. IV. Emiſfton Ah 100 G. Werrabahn 5 101 G. Bank u. Credit. Aetten. Allgemeine deutſche Credite Anſtalt 855 6
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Zweite Beilage zu 280 der Halliſchen Zeitung (im G. Srhwetſchke ſchen VPerlage).
Halle, Mittwoch den 29. November 1865.

Vermiſchtes.
Paris. Ueber Weinbereitung. Der berühmte franzö

ſiſche Chemiker Hr. Gaſteur, deſſen neuere Unterſuchungen über den
Gährungsprozeß ſo großes Aufſehen in der Gelehrtenwelt machten, hat
im September d. J. der Pariſer Akademie das Reſultat ſeiner Nachfor
ſchung über Aufbewahrung der Weine vorgelegt. Er weiſt darin den
faſt excluſiven Einfluß des Dxygen bei der Weinbereitung, ſeiner Reife,
das heißt dem Uebergang vom jungen zum alten Wein, wie die Bil
dung der Jnfuſorien und des Niederſchlages nach. Junger Wein, der
von aller atmoſphäriſchen Luſt abgeſchloſſen wird, bildet keinen Nieder
ſchlag, wandelt die Farbe oder bekommt Bougquet. Wenn aber die Luft
im Dunkeln eingelaſſen wird, und noch ſchneller, wenn ſie gleichzeitig
mit dem Licht zuſtrömt, erſcheint der Einfluß des Oxygens in der Bil
dung des Niederſchlags. Der Geſchmack des jungen Weins iſt vollſtän
dig verſchwunden die Farbe gleicht dem von 10 bis 20 Jahren alten
Wein, Geſchmack und Bouquet gleichen dem ſpaniſchen oder Madeira
Wein der eine Reiſe gemacht hat. Das Weſentlichſte der Sache iſt
nun, alle dieſe Vortheile ohne Bildung der Jnfuſorien, der Thiere und
Pflanzen des Gährungsprozeſſes, zu erhalten, was nach der Gaſt eur
ſchen Darlegung erreicht wird, ſobald der Wein für wenig Minuten bis
auf eine Temperatur von 60 70 Grad erhitzt wird. Der gelehrte
Chemiker führt weiter aus daß dem Wein dadurch eine große Wider
ſtandsfähigkeit gegen irgend welche Verderbniß gegeben wird, und iſt
überzeugt, daß er damit das Problem von der unbeſchränkten Conſer
virung des Weins und ſeines leichten Transports in vollſtändigſter
und befriedigendſter Weiſe gelöſt hat.

Aus der Provinz Sachſen.
Wittenberg. Jm Verlage von R. Herroſe hierſelbſt wird

in den nächſten Tagen erſcheinen „Feſtreden. Zur Erinnerung an die
Enthüllung des Melanchton- Denkmals am 30. und 31. October 1865
in Wittenberg Der Jnhalt dieſer Schrift iſt: 1) Kurze Einleitung,
2) Rede des Gymnaſtal-Directors Dr. Schmidt in Wittenberg, 3) Rede
des Conſiſtorialraths Dr. theol. Schmieder (in der Aula des Luther
hauſes gehalten), 4) Rede des Prof. Dr. Dernburg, Rector magu. der
Univerſität Halle 5) Rede des Prof. Dr. theol. Jacobi, Dekan der
theolögiſchen Facultät in Halle, 6) Rede des Prof. Dr. Roſenberger,
Dekan der philoſophiſchen Facultät in Halle, 7) Rede des Superin
tendent Dr. Schapper zu Wittenberg, 8) Rede des General Süperin
kendent Dr. theol. Hoffmann aus Berlin, 9) Rede des Confiſtorial

raths Dr. Schmieder (in der Schloßkirche zu Wittenberg gehalten Die
Schrift wird nur etwa S bis 10 Sgr. koſten, und kann dürch alle
Buchhandlungen bezogen werden.

Die „Zeitſchrift des landwirthſchaftlichen Centralvereins der
Provinz Sachſen enthält folgende Bekanntmachung der Direction die
ſes Vereins

„„Als vor 7 Jahren die Wahl eines neuen Domizils für die Ver
ſuchsſtation des Central Vereins ſich nöthig gemacht hatte, lag es in der
Abſicht der Direction zu dieſem Domizil nunmehr Halle zu wählen. Es
war hierbri maßgebend die Erwägung der Lage des Ortes im Mittelpunkte
der Provinz, an dem Knotenpunkte eines, zudem noch in weiterer C
wickelung begriffenen Eiſenbahnnetzes die hierdurch gewährte Leichtigkerr
für die Landwirthe des Vereinsbezirks, von der Wirkſamkeit der Station
ſich unmittelbare Anſchauung zu verſchaffen, mit dem Stationsvorſtande
in directen perſönlichen Verkehr zu treten. Es mußte dieſe Abſicht da
mals aufgegeben werden da die Verhandlungen wegen Erwerb eines zum
Domizil der Anſtalt geeigneten Grundſtücks zu dem gewünſchten Reſultate
nicht führten. Unter dieſen Umſtänden wurde das Erbieten des Herrn
Commerzien Rathes Boltze, der Station im Fall ihres Domizils in
Salzmünde freundliche Beihlülfe zu gewähren, dankend angenommen. Dieſe
Beihülfe iſt denn auch der Station während der 6 Jahre ihres Beſtehens
in Salzmünde in mannichfacher Weiſe geleiſtet worden wie dies wieder
holt. mit Anerkennung ausgeſprochen iſt, und auch hier ausgeſprochen
wird. Jnznwiſchen hatte ſich gegen Ende der für den Verbleib in Salz
münde vorgeſehenen 6 Jahre die Summe der für die Domizilirung in
Halle ſprechenden Gründe vermehrt. Es hatte ſich für die Naturwiſſen
ſchaften eine erhöhete Pflege Seitens der Univerſität entwickelt. Die zu
folge der Beſtrebungen des Centralvereins eingetretene Gründung des
landwirthſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität vermehrte die Zahl wiſſen
ſchaftlicher Vertreter der Landwirthſchaft und deren Hülfsdisciplinen in
Halle, und damit den Vorſchub für die Arbeiten der Station von reicher
Gelegenheit ergänzender Mitwirkung durch die verwandten Wiſſenſchaften
unmittelbar umgeben zu ſein; während auch die Beihülfe der landwirth
ſchaftlichen Praxis nicht fehlt. Jn Würdigung dieſer Sachlage wurde von
der Centralverſammlung als ferneres Domizil der Station vom 1. No
vember 1865 ab Halle definitiv gewählt Die Direction benutzte dem
nächſt in Ausführung dieſes Beſchluſſes die ſich dardietende Gelegenheit
zur längeren Miethe eines für die Wirkſamkeit der Station günſtig und
namentlich auch frei gelegenen Grundſtücks Weidenplan Nr. 7 zu Halle).
Jnnetrhalb dieſes Domizils haben nunmehr, nach vollendeter Ueberſiedelung
des Jnventars der Station, die Vorbereitungen für die Inſtandſetzung des
Laboratoriums bereits begonnen während die Reviſion der mit dem Een
tral Verein in Contract ſtehenden Dünger- Control Lager ununterbrochen
hat fortgeführt werden können. Soll die Verſuchsſtation der Landwirth
ſchaft auf dem Wege der Wiſſenſchaft dienen ſo will ſie doch nicht weni
ger auch den unmittelbaren Bedürfaiſſen der Praxis entgegen zu kommen
beſttebt ſein. Sie wird ſich in dieſer Folge namentlich auch der Unterſu
chung von Düngern, Bodenarten, Bodenproducten c. unterziehen. Es
wird ferner dem chemiſchen Stationsdirigenten Herrn Dr. Stohmann

baut feſt auf den guten Geſchmack der Hallenſer,

zur Freude gereichen mit den Landwirthen des Vereinsbezirks über che
miſch landwirtſchaftliche Fragen in unmittelbaren perſönlichen Verkehr zu
treten und ſind hierzu die Vereinsgenoſſen freundlich eingeladen.““

Wegeleben, d. 25. November. Wir ſind leider noch lange
nicht am Ende der ſchrecklichen Trichinen Epidemie lin Hedersleben an
gelangt. Bis heute ſind dort und in der Umgegend 46 Menſchen
an TrichinenVergiftung geſtorben, unter ihnen auch die Frau des
Fleiſchermeiſters Becker, der das trichinenkranke Schwein geſchlachtet
hat. 200 Perſonen liegen noch in Hedersleben krank, zu ihrer aller
nöthigſten Pflege und Bedienung gehören nun etwa wieder 200 Men
ſchen da die Unglücklichen meiſt von einer ſolchen Steifheit der Glie
der befallen ſind, daß ſie ohne fremde Beihülfe ſich auch nicht im ge
ringſten bewegen können. Wenn man nun bedenkt, daß Hedersleben
ein Ort von höchſtens 2000 Einwohnern iſt ſo begreift man, welche
Noth dort herrſchen muß, wo ein ſo beträchtlicher Theil krank liegt
und ſo viele Menſchen die auf tägliche Arbeit zu ihrem Lebensunter
halt angewieſen ſind, nichts verdienen können weil ſie ihre leidenden
Mitmenſchen pflegen müſſen Wahrlich, der Jammer und das Elend
iſt grenzenlos.

Stadttheater in Halle.
Schauſpiel.

Von den beiden Novpitäten, welche in vergangener Woche in Scene gingen, ſahen
wir nur das Adolphi'ſche Luſtſpiel „Der Winkelſchreiber“. Das Intereſſe
des kurzen, für ſeinen Stoff doch noch zu lang ausgeſponnenen Stückes beginnt eigent
lich erſt im zweiten Acte, mit dem Auftreten des Winkelſchreibers Knifflich und ſeines
Factotums Adam. Dieſe beiden Figuren gehören aber ihrem ganzen Zuſchnitte nach
der Poſſe an; letztere neigt ſogar ſtark zur Carricatur, ſo daß der Eindruck des gan
zen Werkes immer nur ein zwiſchen Beifall und Ablehnung getheilter bleiben kann.
Eine recht gute und dankbare Rolle iſt auch die des KanzleiRathes Ehrenſtein, eines
Mannes, der während eines langen, genau nach der Schnur geregelten Lebens, wäh
rend einer viele Jahre umfaſſenden vorwurfsfreien Dienſtzeit ſich die Achtung ſeiner
Mitbürger und Vorgeſetzten errungen und nun plötzlich in den (unbegründeten) Ver
dacht kommt, Vater einer außerehelichen Tochter zu ſein. Für die fleißig inſcenirte
Aufführung würde der Dichter volle Urſache haben der Regie und den mitwirkenden
Kräften dankbar zu ſein: ſie hob alle Vorzüge des Luſtſpieles glänzend hervor und
ging über deſſen Schwächen ſchnell und ſchonend hinweg. Unſer vortrefflicher Cha
rakterſpieler errang mit der Darſtellung des Knifflich ungetheilten Beifall. Dieſer
verkommene Menſch mit ſeinem klaren durchdringenden Verſtande und ſeinem armen,
verwilderten Herzen in ſeiner trübſeligen äußeren Stellung und ſeinem Galgenhumor,
den man in der guten Geſellſchaft verachtend von ſich ſtößt und doch ſo intereſſant
findet, wurde ſeinem ganzen Weſen nach offen und verſtändnißvoll vor uns dargelegt,
ſo daß man einen tiefen Blick in ſein Jnneres zu thun vermochte und ſeine beſſere
Vergangenheit ſeine vielfachen ſchweren Schickſale, von denen der Dichter nur wenig
ſagt ahnen konnte. Jn durchaus komiſcher Färbung erſchien der Adam des Herrn
Gerſtel, der in demſelben ein nach dem Leben getreu copirtes, in allen Theilen ge
lungenes Charakterbild aufſtellte. Wer erinnerte ſich nicht hierbei, daß er irgend wann
und irgend wo ſchon einen armen, alten, kindiſch gewordenen, verkümmerten Schreiber
begegnet ſei, deſſen Hirn vertrocknet wie ſeine Haut, deſſen Herz aber noch warm und
friſch geblieben trotz allen Jammers und Elends, der für e Herrn durch's Feuer
geht und ſich mit ihm identificirt, wie mancher Küſter mit ſeinem Paſtor, der hungern
kann und dabei fröhlich iſt, der, wenn er einmal ſich ein Räuſchchen getrunken, in der
Weinſeligkeit eine Seligkeit im Weinen findet. Das war Herrn Gerſt el's Adam.
Die beiden Künſtler wurden wiederholt gerufen. Herr Den khauſen ſpielte den
Kanzleirath Ehrenſtein in trefflicher Motivirung und namentlich in der Scene init un
fehlbarer Wirkung, da er mit ſich zu Rathe geht, ob er ſeine Frau von der ihm durchdas Gerücht aufgedrungenen Vaterſchaft in Kenntniß ſetzen ſoll. Herr Metzel gab
als Barbier Schaum wieder eine köſtliche Epiſode. Ueber die Details der Auffüh
rung des BirchPfeifferiſchen- Schauſpiels Mutter und Sohn wollen wir uns
nicht weiter verbreiten. Herr Herzfeld vom Leipziger Stadttheater gaſtirte in dem
ſelben, bekundete zwar ein nicht unbedeutendes, bildungsfähiges Talent, konnte aber
als Bruno nicht in allen Beziehungen unſere volle Anerkennung erringen namentlich
fehlte ſeinem Spiele im Allgemeinen diejenige Friſche und lebensvolle Wärme, die wir
gerade in derjenigen Situationen, in welche Bruno geräth, verlangen. Selma und der
Mutter gegenüber war das Spiel zum DOeftern zu kühl und bedeutungslos. Hiervon
abgeſehen verdient die Leiſtung des Gaſtes ehrenvolle Anerkennung, die ihr auch
Seitens des Publikums in reichem Maße gewährt wurde. Wir beſchränken uns darauf,
unter den übrigen Mitwirkenden Frau Wiſotzky (Generalin) Frl. Titze (Fran
ziska), Frl. Fiſchihoff (eine tief angelegte uns durchaus zuſagende Selma) beſonders
hervörzuheben wollen hier auch ein Ueberſehen gut machen deſſen wir uns bei allem
Eifer für die Kunſt den Damen gegenüber haben zu Schulden kommen laſſen näm
lich ihrer reizenden, in den meiſten Fällen höchſt geſchmackvoll gewählten, oft koſtbaren
Toiletten gedenken. Das Hauptereigniß der jüngſten Veſgangenheit in unſerem
Theaterleben bildet die Aufführung der Shakeſpeare ſchen Tragödie der Liebe, bereits
im Jahre 1595 berühmt wie ein Sonett aus dieſem Jahre beweiſt jetzt immer noch

Und für alle Zeit die Herzen aller Hörer tief rührend und ergreifend, jetzt
immer noch einzig daſtehend, oft nachgeahmt (kürzlich erſt von Moſenthal in deſſen
„Pietra“), niemals auch nur annähernd erreicht. Leſſing ſagt Jch kenne nur eine
Tragödie, an der die Liebe ſelbſt arbeiten half und das iſt Romeo und Julie

Es war ein überaus glücklicher Gedanke der Direktion, an dem Tage, der vor
zugsweiſe dem innigen Gedenken an unſere verſtorbenen Lieben gewidmet iſt, anſtatt
der hier beinahe für dieſen Tag ſtereotyp gewordenen Aufführung der Mehul'ſchen
Oper Joſeph und ſeine Söhne“ das genannte Shakeſpeare'ſche Werk, das nur dü
ſtern Frieden bringt, zu inſceniren; es war ein Wagniß, aber Hr. Dir. Gumt au

und dieſes Vertrauen hat ihn auch
noch niemals getäuſcht. Was die Aufführung ſelbſt anbetrifft, ſo müſſen wir zunächſt
bittere Klage führen über die vielfachen äußeren Störungen die den Geſammteindruck
der Vorſtellung weſentlich beeinträchtigten. Der ſchlechten Akuſtik unſeres Hauſes mag
wohl nicht leicht abgeholfen werden können wohl aber dem Mangel an Decken auf den
Eorridoren Decken gehören zum Jnventarium eines jeden Theaters. Sollten ſich

da dieſe Ausgabe der Direktion nicht zugemuthet werden kann und dein Comité
nicht zugemuthet werden ſoll nicht eine Anzabl bemittelter Theaterfreunde finden,
die durch freiwillige Beiträge Abhülfe ſchaffen Viele Reden, unter andern der präch
tige Monolog der Julia: „Hinab du flammenhufiges Geſpann“ u. ſ. w. gingen faſt
ganz verloren. Dazu kam noch, daß einige der Mitwirkenden, namentlich die Da
men, zu leiſe ſprachen. Das Stück iſt ſehr ſchwer zu inſceniren und noch ſchwe
rer zu ſpielen. Den Romeo ſtellte unſer pſeudonhme Gaſt Hr. Werner als
einen edlen glühenden, thatkräftigen Jüngling dar. Sein Spiel war feurig ſchwung
haft Shmpathie erweckend Wir können nicht näher auf die Jdee des Stückes und
die Wirkung des Verhältniſſes Romeo's zu Roſalinden, auf den Charakter des Hel
den eingehen um die richtige Auffaſſung des Hrn. Werner, die Wandlung aus Träu
merei und Lebensentfremdung in ſein urſprüngliches Weſen, als er Julta erblickt, zu
motiviren. Eine zu große Leidenſchaftlichkeit an einzelnen Stellen iſt Hrn. We ner in
dieſer Partie zu verzeihen. Merkutio mit feiner erhabenen das Endliche auflöſenden,
humoriſtiſchen Weltanſchauung, eine der bedeutendſten und am ſchwierigſten darzuſtel
lenden Figuren Sh. Stücke, kam in der Aufführung zu bedeutender Geltung. Die
Julia, erſt das unbefangene kindliche Mädchen, plötzlich dann in der Gewalt der Lei



denſchaft ergriffen die fich endlich bis zum Heroismus ſteigert, war eine Studie des
Frl. Fiſchhoff, der wir Talent und Wirkung durchaus nicht abſprechen können aber
eine in allen Thei en nicht gleichmäßig vollendete. Es mag unendlich ſchwer ſein der
Gewalt ächter hingebender Liebe, wie fie Sh. ſchildert. Ausdruck zu verleihen wenn
man ſie nicht an ſich ſelbſt erfahren hat. Den heroiſchen, d. b. letzten Theil der Par
tie ſpielte Frl. Fiſchhoff noch am beſten. Der Lorenzo ein Mann der beſonnenen
Reſtexion, klar im Kopfe, warm im Herzen wurde von Hrn. Gumtau mit Meiſter
ſchaft geſpielt. Wir können nicht läugnen daß dieſer Mönch in den Scenen da er
auftritt, für uns in Bezug auf die Darſtellung zur Hauptfigur wurde. Die herzloſe
Gräfin Capulet fand in Frau Wiſotzky die frivol geſivnte Amme Julias in Frau
Schiller paſſende Vertreter. Ebenſo tüchtig an ſeiner Stelle war Hr. Schönwolff
als Escalus, namentlich machten die Schlußworte, mit wuchtigem Ernſt und feierlicher
Würde geſprochen einen durchaus guten Eindruck. Hr. Denkhauſen ſpielte den
Capulet, Hr. Wallr ad den Tybald, Hr. Wanner den Benvolio zur Zufriedenheit.
Der Bruder Marcus ſchien noch neu im Orden. Jnſcenirung und Enſemble zeug-

„Eingegangene Neuigkeiten.
Allgemeine deutſche RealEnchklopädie für die gebildeten Stände.

verſations-Lexikon. Elfte Auflage. 51.54. Heft.
Preis à Heft 5 Sgr.

Kleines Brockhaus'ſches Converſations-Lexikon für den Handgebrauch.
Zweite Auflage. 22.-—-29. Heft. Leipzig. F. A. Brockhaus. Preis à Heft 5 Sgr.

Das auf 15 Bände berechnete Große Brockhaus?ſche Converſations
Lexicon iſt bis zum Bogen 24 des ſechſten Bandes und zwar bis zum Artikel
„„Fracht vorgeſchritten, während die Ausgabe des Kleinern Brockhaus ſchen
Eönverſatibns-Lexicon's, im Umfange von 4 Bänden der 40 Heften im
29ſten Heft den Artikel Müller erreicht hat.

Unſere Zeit. Deutſche Revue der Gegenwart. Monatsſchrift zum Converſativns
Lexikon. Neue Folge. Herausgegeben von R. Gottſchall. Octoberheft. Leipzig,

Eon
Leipzig, F. A. Brockhaus.

ten von fleißigem Studium de
Eindruck binterließ und vielen Beifall fand
beſetzt und das gereicht unſerm Publikum zur Ehre.

ſo daß die Aufführung im Ganzen einen befriedigenden
Das Haus iſt jetzt immer ſehr gut

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bie 28. November.

Hr. Landwirth Wöllſchläger a. Melswig.
Die Hrrn. Kaufi. Schildhauer a e r

Hr. Rent. Thiele a. Potsdam.

Mror primaWittenberg.
Kannengieſer a. Leipzig.
beſ. Donath a. Elſter, Weitſchütz a. Liesderferda.

Stadt Zürich.
Hanau', Feuerſtein a. Baſel
Halle. Hr. Oekon. v. Lohbach a. Magdeburg.

Goldner Ring

Goldner L we.hauſen, Klein a. Fulda, Günther a. Leipzig.
a. Hettſtedt.

Stadt Hamburg.
lenburgSchwerin.

u. Grundner a. Leipzig Ziegler m. Gem. a. Ruhla.
Hente's Mötel.

Stollberg a. Berlin.
Precht a. Berlin.
Die Hrrn. Reviſoren Träpp a. Berlin

Die Hrrn. Kauſt. Wulfert u. Höfer a. Magdeburg,
Mohnmann a. Bingen.

Hr. Fabrik. Tranſchel a. Chem
nitz. Hr. Amtm. Reichel u. Hr. Stud. jur. Pregelt a. Leipzig.

Die Hrrn. Kaufl. Jung a. Glauchau,
Marx a. Hamburg Kretzmänn a. Magdeburg Schmuckert a. Düſſeldorf, Pap
penheim a. Fulda, Fröhlig a. Altona, Buttler a. Großenhain.

Die Hrru. Käuft. Pammperger a. Magdeburg, Bredt a. Nord
Hr. Gaſtw. Stockmann m. Gem.

Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Barner m. Dienerſch. a. Meck
Die Hrrn. Kaufl. Dörrjenberg a. Rüderoth,

Nürnberg, Nürrenbich a. Potsdam Bamberg, Keine u. Pupke a. Berlin Weber

Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Chemnitz
baum, Selter a. Hettſtedt, Schladebach a. Oſterberg, Möller a. Leipzig Hein u.

Hr. Rittergutsbeſ. Alverdes a. Urleben.
Die Hrrn. Oekon. Junghans a. Lüneburg, Heüchling a. Roda.

Hoffmann a. Erfurt.
Mackenſen a. Lindenau. Hr. Amtm. Bodenſtein a. Droyßig.

Villafranca.

Hr. Fabrik. Brädike a. lung.
gy Böttcher a. Berlin,

ie Hrrn. Ritterguts

Hirſch a.
Hr. Stud. Holſtroff a.

Leben der Gegenwart.
10 Sgr.

Alberti a. Bremen,

ſchen Jlluſtrationen,

Hellmuth a.
hold und Söhne.

Bürkner a. Oranien

Hr. Ziegeleibeſ.

Hr. Landwirth graphie.
E. Lieſegang.

Meteorologiſche Beobachtungen. Lieferungen
27. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,73 Par. L. 333,41 Par. L. 334,09 Par. L. 333,41 Par. L.
thes. Preis 6 Sgr.

F. A. Brockhaus. Preis à Heft 6 Sgr.
(Das vorliegende Heft dieſer gediegenen Zeitſchrift enthält Folgendes Der Seceſ

ſionskampf in der nordamericaniſchen Union
Düngerlehre mit beſonderem Bezug auf Juſtus von Liebig
Heinrich Förſter Fürſtbiſchof von Breslau.

Erſter Artikel.
Feuilleton Necrologe.)

Weſtermann?s illuſtrirte deutſche Monatshefte für das geſammte geiſtige
Novemberheft. Braunſchweig, G. Weſtermann. Preis à Heft

Erſter Artikel. Zur Geſchichte der
Erſter Artikel.

Oeſterreich ſeit dem Frieden von
Die Philoſophie der politiſch-ſocialen Entwicke

(Die Beiträge welche dieſes Heft enthält bieten in ſehr großer Mannigfaltig
keit Unterhaltendes und Belehrendes: Die Fortſetzung der Erzählung „„Conſtanze“
von Levin Schücck in g. und eine humoriſtiſche Novellette Der Unverbeſſerliche
die Aufſätze über Die Temperawente von Jürgen Bong, Meyer, über den
„„Ulmer Dom v. J. Venedey und „Don Juan d'Auſtrig von F. Knothe,
mit einem vorzüglichen Porträit, ſowie die Mittheilungen über Die Grabſtätten
der Philöſophen zu Berlin von E. H. Riegel, über den „Nil mit ſehr hüb

über den Wiedehopf“ von Karl Ruß,
Meiſter in dieſer Art Schilderungen, ſodann über verſchiedene naturwiſſenſchaftliche
und technologiſche Gegenſtände, ferner eine Biographie „Moriz Earriere's mit
Portrait und viele kleinere Notizen.)

Dra matiſche Blätter von Prof. Dr. H. Th. Rötſcher. Dresden E. E. Mein

dem bekannten

(Das neueſte Heft dieſer öfter beſprochenen Zeitſchrift enthält u. A. ein dramati
ſches Gemälde von Theodor Kretzſchmar „Von Stratford nach London“, eine Apo
theoſe Shakeſpeare's, welche von Rötſcher warm empfohlen wird.)

Photographiſches Archiv.
Unter Mitwirkung von Dr. Julius Schnauß, herausgegeben von Paul

Berlin, Theobald Grieben.
(Dieſes reichhaltige Archiv erſcheint jetzt im ſechſten Jahrgang, monatlich in zwei

Der Preis für den Jahrgang beträgt 3 Thlr.
Der Jmperialismus und die Congreß-Jdee.

IJlluſtrirte Berichte über den Fortſchritt der Photo

Leipzig, Verlag von H. Mat

Gratülationsbuch, enthaltend Geburtstags, Neujahrs- und Weihnachtswünſche für
Kinder im Alter bis zu 14 Jahren, geſammelt von Johanna Coktag. 3. Auflage.Dunſtdrück 2,54 Par. L. 2,82 Par. L. 2,57 Par. L. 2,64 Par. L.

Rel. Feuchtigkeit 70 pCt. 67 vCt. 90 vCt. 76 pEt. Berlin, Verlag von O. Janke.
Luftwärme. 6,8 G. Rm. 8,6 G. Rm. 4,0. G. Rm. 6,5 G. Rm.

nene eBekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Das im Hypothekenbuche von Halle Nr.

2380 eingetragene Grundſtück:
„42 Ruthen in der vor dem Leipziger Thore

belegenen ſogenannten Lehmbreite“,
und die darauf gebauten Gebaude (Königsſtraße
Nr. 25), dem Schachtmeiſter Friedrich Ben
Eert gehörig, nach der, nebſt Hypotheken Schein,
in der Regiſtratur eine Treppe hoch Zim
mer Nr. 15 einzuſehenden Taxe, abge

ſchätzt auf
10,398 22 b ſollam I. Juni 1866

Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch Zimmer Nr. 11 vor dem Deputirten Herrn
Kreis Gerichts Rath Boſſe meiſtbietend ver
kauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gericht
zu melden.

Holz Auction.
Aus dem Forſtorte Saalgruben, unweit

Golzen, nahe an der LauchagerBibraer Straße
gelegen ſollen ejrca:

400 Stück Birken, worunter 50 Stück ſich be
finden welche für Tiſchler

geeignet, und 300 Stück für
Stellmacher zu Leiterbaäu
men, Deichſeln u. ſ. w.,

15 Stück Eichen,
50 Klftr! Buſchſtöcke,
50 Schock Stammwellen,

Dienstag den 5. December e
früh 10 Uhr

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden wozu Käufer einladet.

Golzen, den 24. November 1865.
Der Förſter Abeſſer.

(In gefalliger Aueſtattung, 300 Ottavſeiten zu dem billigen Preiſe von 20 Sgr.)

Annonce.
Erbtheilungshalber ſoll ohnweit Eckarts

berga, nahe der Eiſenbahn, eine Mühle mit
2 Mahlgängen und einem Spitzgang, worauf
geſchroten werden kann, mit ausdauernder Waſ
ſerkraft, das ganze Jahr hindurch vollauf zu
mahlen auch wird daſſelbe gebracht, nebſt eirca
50 Ackern um die Mühle herum ſeparirtem
Lande, etwas Wieſe und Holz (die Felder be
ſtellt), mit dem zum Dreſchen eingeſcheuerten
Getreide, ſowie Schiff u. Geſchirr, 1 Pferde u.
6 Kühen u. ſonſtigem noch lebenden u. todten
Jnventar, baldigſt verkauft werden. Die Ge
bäude und das Mühlwerk ſind neu gebaut und
gut conſtruirt, und haben wenige Abgaben. Die
Forderung iſt 17,000 auch kann die Hälfte
darauf ſtehen bleiben. Zwiſchenhändler werden
verbeten. Auskunft ertheilt L. Renkert in
Eckartsberga.

Familienverhältniſſen halber ſoll in der Nähe
von Eckartsberga ein Landgut mit 30 Acker
ſeparirtem Felde, Weizenboden, alles abgelöſt,
Gebäude, Stallung u. Scheune in gutem Stan
de, mit Vieh, Schiff und Geſchirr, ſofort aus
freier Hand verkauft werden. Die Forderung
iſt 7000 auch kann nach Befinden die
Hälfte der Kaufſümme ſtehen bleiben. Nähere
Auskunft ertheilt

L. Renkert in Eckartsberga
Verkaufsanzeige.

Wegen Altersſchwäche, das Schifffahrtsge
ſchäft in gewohnter Weiſe nicht mehr betreiben
zu können beabſichtige ich Unterzeichneter nach
verzeichnete 4 Saalkähne

1 Kahn, 3 Jahr alt 2160 Ctn. Tragſä
higkeit vermeſſen,

2) 1 Kahn, 2000 Tragfähigkeit vermeſſen,
391 1400t

aus freier Hand mit ſämmtlichem Zubehör zu
verkaufen. Kaufliebhaber belieben ſich deshalb
direkt an mich zu wenden.

Botten dorf b. Roßleben, d. 27. Nov. 1865
Der Schiffseigner

Schreyer.

Vorräthig bei el. Anton in Halle,
große Steinſtraße 8

16. Anſlage. Diamant- Volksausgabe.

Die Lieder des MirzaSchafſy
mit einem Prolog von Friedrich Bodenſtedt.

Elegant kart. Preis 12
Elegant geb. mit Goldſchnitt Preis 22

Jn Gemeinbeit tief verſunken
Liegt der Thor vom Rauſch bemeiſtert;

Wenn e v trinkt wird er betrunken,
Trinken wir, ſind wir begeiſtert
Sprühen hohe Wtzesfunken,
Reden wie mit Engelzungen,
Und von Glut ſind wir durchdrungen;
Und von Schönheit ſind wir trunken!

GeſchäftsVerkauf.
Wegen Familien Verhältniſſen iſt ſofort ein

ſchwunghaftes Material u. Spirituoſen Geſchäft
mit Wein Bier- u. Frühſtückſtube verbunden,
zu verkaufen. Daſſelbe iſt in lebhafteſter Ge
gend, nahe am Bahnhofe, in einer verkehrreichen
Stadt in der Nähe des Harzes belegen. Adr.
unter S. P. nimmt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. entgegen

Schaafvieh- Verkauf.
Es ſollen den S. Decbr. früh 10 Uhr

70 Stück ſtarke Hammel in Birkau bei Zeitz,
welche für Fabriken gut paſſen verauctionirt
werden auch können hierauf Reflectirende ſo
fort mit mir in Unterhandlung treten.

Handelsmann Weber in Merſeburg.

Vock Verkauf.
Von meiner Kammwoll-Stamm-

S ſchäferei ſigd vom 5. December ab
Bocke abzuiaſſen. (Dieſelben ſind ganz frei
von allen erblichen Krankheiten.)

Gernſtdt, Thür. Bahnſtat. Sulza.
H. VBörſch.

Pferde Auction.
Montag d. 4. Oecember, 9 Uhr Vormittags,

ſollen im Gaſthofe zu Bennſtedt 8 Stück für
hieſige Wirthſchaft unbrauchbare Pferde meiſt
bietend verkauft werden.

Willaret in Salzmünde.
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ein ähnliches Placement.

Logis-Vermiethung.
Jn dem Maurer Hartung'ſchen Hauſe,

Landwehrſtraße 8, iſt ſofort zu vermiethen und
am 1. Jan. 1866 zu beziehen eine Wohnung
im. Seitengebäude, beſtehend gus Stube Kam
mer, Küche und Zubehör nebſt einem Schup
pen welcher letzterer zur Zeit als Schmiedewerk

ſtatt benutzt wird.
Nähere Auskunft ertheilt Nachmittags von 1

bis 3 Portius, Act.Landwehrſtraße 2.
Halle, im Octbr. 1865.
Wegen Domicilveränderung iſt ein ſehr freund

liches, höchſt nobel u. bequem eingerichtetes Logis
von 3 St. verſchließbarem Entrée, 3K., K. mit
allem Zubeh., ſofort oder 1. Januar zu verm.

Leipzigerſtraße Nr. 58, z. Tr.
Zum Antritt ſogleich oder zu Neujahr wird

auf einem Rittergute bei Leipzig ein Verwalter
geſucht.

Nur gute Zeugniſſe werden berückſichtigt u.
muß aus denſelben hervorgehen, daß der Suchende
außer ſeiner Lehrzeit mindeſtens ſchon einige Jahre
Verwalterpoſten bekleidet hat.

Genaue Abſchrift der Zeugniſſe iſt portofrei
einzuſenden an den Rechts Candidaten Teubner
zu Leipzig, Fleiſchergaſſe Nr. 17.

Ein junger Oekonom der bereits ſeit 4 Jah
ren in größeren Wirthſchaften fungirt und die
beſten Zeugniſſe ſeiner Befähigung und Brauch
barkeit aufzuweiſen hat, ſucht zu ſeiner weite
ren Ausbildung zum 1. Januar 1866 eine Stel
lung als Verwalter. Gef. Offerten bittet man

unter der Chiffre A. S. No. 23 poste restante
MNaumbürg a. d. Saale niederzulegen.

Offene Stelle für 1 Reſtaurations Köchin
und 1 Kellnerlehrling für ein auswärtiges Hötel.
Tücht. Land und ſtädtiſche Wirthſchafterinnen,
gewandte Laden und Stubennädchen weiſt nach
Frau Binneweiſz, Barfüßerſtraße 16.

Einen tücht. Hofemeiſter mit guten Att. weiſt
1. Jan. n. Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ein guter Eiſendreher wird für dauernde Ar
beit geſucht und wollen ſich Bewerber brieflich

franco melden
Ludwigs Hütte bei Sandersleben.

Berlin Anhaltische 4 o Eisenbahn Prioritäten,
Zur Beſorgung neuer (0upons empfiehlt ſich Ohr. Kinck,

Copfrr- und Stern pelpreesen,
ſolid gearbeitet, empfehle in großer Auswahl.

Brüderſtraße Nr. 16.

Contob ichen
in allen gebräuchlichen Liniaturen, mit dauerhafteſtemm Einband, vorzüg-
lichem Kopfdruck und ſauber liniirt, empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Brüderſtraße Nr. 16. Carl iHaring.

Ooprbiſcher,
1000,800, 750 und 500 Blatt ſtark, mit Regiſter,
Einzelnen wie im Denen h billigſt.

Brüderſtraße Nr. 16.
Wegen Umzug

Grosser Aerameiner ſämmtlichen Glas-, Porzellan und Steingut- Artikel zu und unter
dem Selbſtkoſtenpreis Gustav erber,große Steinſtraße Nr. 72.

Gänzlicher Ausverkauf
von Puppenköpfen, Bälgen, Ampeln, Steingut, Porzellan, fein geſchliffenen
Gläſern, Lichtbildern, Schmuckſachen, feine Blümenvaſen zu Weihnächtspräſen
ten wegen Aufgabe des Geſchäfts

T. T. Leipzigerſtraße 7. T. W. Screlow.
Schulgaſſe 4 W. o Schnlgaſſe 4.

Filz- und Seidenhüte für Herren in größter Auswahl zum billigſten Preiſe empfiehlt
W. Pospfchal.

Filzhüte für Damen, Mädchen und Kinder in größter Auswahl, garnirt und
ungarnirt, zu herabgeſetzten Preiſen graue Damenhüte ſchon von 20 an empfiehlt

W. Fospfchal.
Winterhüte jeder Art werden gewaſchen, gefärbt. und moderniſirt und auf Verlangen

ſofort ſauber und billigſt zurückgeliefert bei W. Pospfchal.

Carl Haring.

empfehle im

Carl Haxing,

Ein junger Mann, gelernter Detailliſt, ſucht,
geſtützt auf gute Empfehlungen, eine Stelle als
Volontair auf einem hieſigen Comtoir. Gefäl
lige Offerten werden unter N. M. 4f 100 poste
restante Halle erbeten.

Für ein auswärtiges Materialgeſchäft wird
unter günſtigen Bedingungen (auch ohne Lehr
geld) zu Oſtern k. J. ein Lehrling geſucht.

Adr. wolle man gefälligſt bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. niederlegen.

Ein nicht zu junges Mädchen Prediger Doch-
ter, welche ſchon öfter als Hülfe der Hausfrau,
auch als Geſellſchaftetin fungirt hat, wünſcht

Gefällige Offerten
werden durch Ed. Stückrath in der Exped.
di Ztg. erbeten.

Anzeige.
Für einen jungen Matin wird eine möbl. Stube

in der Francken oder Leipziger Straße bei einer
honekten Bürgerfamilie zu miethen geſücht, auch
wäre es wünſchenswerth, wenn gleichzeitig Koſt
mit verabreicht werden könnte. Offerten nimmt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. im
Laufe der erſten Tage dieſer Woche entgegen.

Erkältungen wie große Hitze
ſind häufig Urſache des Ausfallens der Haare
Um dies ſofort zu verhindern giebt es kein beſ
ſeres Mittel wie Rleimes Köln. Kräuter-Eſſenz,
pr. Fl. nur 10 Stets vorräthig in Halle
bei ar Neue Promenade 10.

Eine Verſuchsretorte mit ſämmtlichem Zube
hör iſt zu verkaufen. Zu erfragen beim Diri
genten der Theerſchweelerei

„Robert“ bei Wansleben
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

verkaufen im Gute Nr. 5 in Naundorf bei
Reldeburg.

le vollſtändigen Firma und Woh

Nr. 19.

Portrait des Serrn Profeſſor S leeren Ja Der ine re

e en n neten e revon 6 im Verlage von B. Zahbel in Trotha,Kichard Mühlmann, d re e ehandter.
J u Copir Tinte,Barfüßerſtraße I. AlizarinTinte,

Gallus-Tinte,
Anilin-Tinte,
Grüne Tinte,
Carmin-Tinte, roth u. blau, em

pfiehlt
Albert SchEüter, gr. Steinſtr. 6.

C Kiſſen,e Kronen,Kränze, Sauch dazu paſſende Gedichte, nach Wunſch
mit Namen, empfiehlt die Blumenfabrik von

F. A. Weinackz,
13. Ranniſche Straße 13.

Gegen 200 Schock ſchöne Chriſtbäume ſind
bei dem Holzhändler A. Dpelt in Herlas
grün zu verkaufen. Verkäufer macht ſich ver

bindlich, die Bäume an die Bahn zu fahren.
A. DOpelt.

Erſte und alleinige Fabrit des ächten

h Ruſſtſchen Magenelixir
„Malakoff“

erfunden und nur ächt fabrizirt von
Küas Comp. in Berlin.

Mohrenſtraße 48,
empfiehlt ſich als beſtes magenſtärkendes

Getränk, noch beſonders durch einen feinen
Wohlgeſchmack ausgezeichnet. Auf dem

ganzen Continente iſt daſſelbe in den be
kannten Verkaufsſtellen zu haben. War

S

nung vor Flaſchen, die nicht Etiguette mit

nungsanzeige tragen.
S

e S

Wollene Manns-Facken,Iixemmburger Vnterja chken
nnd Beinialeider,Wollene Strickgarne in eng
und deutseh,
h Estremadura, u. a. bar w.
Garne zu bedeutend herabge-

ſetzten Preiſen bei
Gr. Ulrichsſtr. 50. F. Ool ber r C0.

e e
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ver

kauft Wacker in Mittel-Edlau.

Nur Blücherſtraße 9 ſoll und muß in kur-
zer Zeit eine große Partie Kleiderſtoffe, Shawls
und Umſchlagetücher zu einem wahren Spott-
preiſe ausverkauft werden. Auch HerrenShawls
tücher und Tiſchdecken zu noch nie dageweſenen
Preiſen.

Ein neuer, ſtarker zweiſpänniger 4“ Wagen
ſteht zum Verkauf beim Schmiedemeiſter G.
Schumann in Eisleben.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen in Kütten



Weh hte- Ausstelliung.
Leipzigerſtr. Nr. II. P. Geh.Eigenes Fabrikat und Lager aller Arten

Mit heute eröffne ich meine MEnS und Jröosse Auswahl der feinſten und preiswürdigſten Spielwaaren.
daß hierdurch gewiß den größten wie kleinſten Anſprüchen der kleinen Welt Genüge geboten werden kann.

Haus
Größte Auswahl von Soldaten u. a. Figuren.

ſerviee in Zinn von allen Größen und Fagons.
Blech Holz, Eiſen, Meſſing und Kupfer.
Dampfſchiffe und Eiſenbahnzüge mit u ohne Uhrwerk, Schiffe
heerde in allen Größen feinſte Möbel in Blech, Silberſchränke,
tainen, Schwanenteiche und vieles Andere.

(Als Neueſtes: chineſiſche Service!)

Vögel, Fiſche zum ſchwimmen.
Etagéères u. ſ. w. u. ſ. w.

HMän gende Raumdüllen als was ganz Neues.

Leipzigerſtr. Nr. 11.
Spielwaaren.

n. Kaffee Thee und Tafel
und Küchen Einrichtungen in Zinn

Maſſive Lager, Schweizereien u. ſ. w.

Vaſſins mit Bergpartieen u. Fon-

Das Spiel, Korb- und Galanteriewagren Geſchäft
von Gras eülimg, Halle, Schmeerſtraße Nr. 12,

reich aſſortirr, iſt gütiger Beachtung hierdurch beſtens empfohlen.

Wir haben noch eine kleine Partie Stereoscop Ape
parate, ſowie Steregoscop- Bälder, die wir um Zanz
damit zu räumen, weit unter dem Einkaufspreiſe verkan-
fen. Außerdem haben wir auch Meer
Pa. große und kleine incl. Riider, zu
ſehr billigen Preiſen zum Knsverkauf geſtellt.

en e Leipzigerſtr. „gold. Löwen.
e e eS S

Avis pour le monde elégante.
Stets bemüht den Wünſchen der mich beehrenden Herr-

ſchaften zu entſprechen, engagirte ich zur Direction meines
Joifreur-Geſchäftes einen jungen Mann, welcher ſoeben

ſeine Schule in Prankfurt a/ Wien, Paris etc.
beendete; derſelbe (Rléve de Mr. Leroi Coiffeur an
prémier de l. m. la reine de Prusse a Paxis) iſt
namentlich gewandter und feiner amen-
ne

Die darauf bezüglichen Aufträge der geehrten Damen-
Welt erhitte mir rechtzeitig, um dieſelben prompt ausfüh
ren zu können.

Salon zum Haarſchneiden und Friſiren
Leipzigerſtraße

A. B.
Modernisirung der Filz- u. Seidenbüte, Herren- u.

53 Altjährige Seidenhüte werden bei mir nach der neueſten Engliſchen FaçonDamenhüte. umgearbeitet. Filzhüte werden gefärbt gewaſchen und die neueſte Fagon

gegeben. Leipzigerſtraße Nr. 99. L. Wedding Hutmacher- Meiſter
Heute empßne wieder

frische Trittelfriüschem Wibzander,
o C

SrOoSSe aus esuchte Weuinmaugem.
G. Grofs ch mnt,.

Täglich frisch eintreffende I
WVhiüdstablerr Austern

empfehlt G. Goldsehmidt.
e „„enchhelhonig ErtragDer von mir bis jetzt geführte n Wenchelhonig- Gurtract es
hat ſich bei Hals u. Bruſtkrankherten 2e. als das ſicherſte Mittel bewährt.
Vorzuüglich iſt er bei Kinderkrankheiten ſehr zu empfehlen in Flaſchen
T nebſt Gebrauchsanweifung empfiehlt

Alle Schüäter, große Steinſtraße 6.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

SFelte Holländer Bücklinge

erhielt ſo eben 80 e.
Ein einſpänniger Leiterwagen ſteht billig zu

verkaufen kl. Berlin Nr. 1. e
Ammenckorf.

Mittwoch Geſellſchäftstag! Ratſch.
Sonnabend d. 2. Dec. ladet zum Wurſtfeſt und

Sonntag d. 3. Dec. zum Tanzvergnügen ergebenſt
ein der Gaſtwirth Eduard Dörgein Bedra

AmmendorfSonntag d. 3. Decbr. Concert u. Vall,
gegeben von dem Drömpeter Corps des Thüringer
HuſarenRegimts. Nr. 12, Anfang u. 7 Uhr,
wözü freundlichſt einladet E. Hellmuth.
e

Seeburg. S

Sonntag den 3. December la S
det zum Tanzvergnügen erge

S

W

2

benſt ein WaltherGaſtwirth.S

e

Dornitz.
Sonntag den 3. December I. Abonne

ments-Ball. Der Vorſtand.
Reſtauration Stumsdorf.

Sonntag den 3. Decbr. findet der erſte Fa
milien-Ball ſtatt. Neue Mitglieder die die
Winterbälle mitzumachen beabſichtigen, belieben
ſich bis Sonntag den 3. December bei Herrn
F. W. Nöſen in Stumsdorf zu melden.

Der Vorſtand.
Am Sonnabend iſt mir bei Beiderſeer ein

Jagdhund zugelaufen gegen Jnſertions Gebüh
ren und Futterkoſten in Empfang zu nehmen.

„Goldene Roſe.“
Ein ſeidener Regenſchirm iſt ſtehen geblieben

bei Louis Feldmann Eonditor.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Daß am Sonntage, den 26. Novbr. Nach
mittag um 3 Uhr zu La uſa bei Elſterwerda
mein theurer Enkel, der Candidat der Theolo
gie Herr Theodor Schwarz, nach langem
Leiden geſtorben iſt zeige ich mit tiefbetrüb
tem Herzen ſeinen Freunden und Bekannten
hiermit an.

Giebichenſtein, den 28. Novbr. 1865.
Die Hebamme W. Hennecke,

als Großmutter.

Todes Anzeige.
Plötzlich und unerwartet ſtarb heute Abend
9 Uhr meine theure Gattin Hermine geb.

Freyer aus Schönnewitz in ihrem 28. Le
bensjahre.

DTief betrübt zeigt es ſeinen Freunden und
Verwandten hiermit ergebenſt an und bittet um
ſtille Theilnahme

Chriſtian Ziegler, Gutsbeſitzer
nebſt Angehörige.

Wurp, d. 27. November 1865.
Bei Beerdigung des Gutsbeſitzer Eduard

Schultze zu Schwoitzſch, ſagen wir dem
Herrn Paſtor Geppel zu Gr. Kugel für die
troſtreichen Worte am Grabe, ſowie allen Denen,
die uns ſo reiche Theilnahme bewieſen, herzli
chen Dank.

Die Hinterbliebenen.

Dieſelbe iſt ſo aſſoörtirt,

Für kleine Mädchen Koch
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